
Diıe Kämpfte beı den Hörnern VO Hıttın und der Unter-
Sans des Kreuzrıitterheeres (3 und Juli 1187)*

Eine historisch-topographiısche Untersuchung

Von ETER HERD

D1e entscheidenden Kämpfe zwıschen den Kreuzrittern un Saladin
nd Juli 1187, die westlich des ees Genezareth be] den Örnern

VO Hiıttin ZUuU Vernichtung des Kreuzfahrerheeres und ın den folgenden
Monaten ZU Verlust des größten Teils des Königreichs Jerusalem
ührten, sind ın der umfangreichen Iıteratur ber die Geschichte der
Kreuzzüge häufig und ın angemMe€ESSCHCI Breite dargestellt worden. TDoch
scheinen mıt wenıgen Ausnahmen die Historiker., die bislang dar-
ber handelten, keine CHauUuc Kenntnis des Geländes besessen
haben: al arbeitete gewöhnlich nach mehr oder wenıger genauen
Karten un:! ar somıt nıcht ın der Lage, den ert der verschiedenen
Quellen ber diese Kämpfe bis ın Einzelheiten and einer LODO-
graphischen Untersuchung eıner SCNAUCH Sachkritik unterziehen.

glaube daher, daß nach eıner eingehenden Besichtigung des
Schlachtfeldes, die ich 21 April 1965 unternahm., gerechtfertigt eın
dürfte, das Thema nochmals ıIn eıner besonderen bhandlung unter-
suchen, zumal durch die Risala des arabischen hronisten madaddin
NECUC, bislang nıcht ausgewertete Finzelheiten bekannt wurden., die eıne

Chronologie der Vorgänge aut arabischer Seite und eıne
bessere Lokalisierung möglich machen *. I)Denn 65 handelt sich ıer nıcht

eıine beliebige Kpisode der mittelalterlichen Kriegsgeschichte, viel-
Mein bester ank gilt Herrn ollegen Dr 1e0 Prijs (Universität Mün-

chen) für selne be1 der Übersetzung hebräischer SsSOWw1e Herrn Dr
DDenz (Seminar für Semitistik, Uniyversıtät München) un Herrn Oberbiblio-
theksrat Dr ermann Bojer (Bayerische Staatsbibliothe München be1 der
Übersetzung arabischer lTexte Die Transkription der arabischen Namen ıst
dAdu drucktechnischen Gründen etwas vereıinfacht ohne diakritis un Länge-
zeiıchen ü a.) Dıie heutigen hebräischen Ortsnamen gebe ich ıIn der offiziösen
englischen JIranskrıiption Vilnay, IThe ul tO Israel (Jerusalem
71964), Ortsverzeichnis 553

Der aTrabische ext Jag Wäal In der krıtischen Eidition Landberegs
vgl Anm 60) VOT, doch machte iıh TST Kraeme 1952 durch se1ne Über-
seizung (vgl ebd.) allgemeın zugänglich.



mehr hängt VO der SCHNAauUECN Rekonstruktion des Geschehens einem
guten eıl die Beurteilung der maßgeblichen Persönlichkeiten. VOTNaäanln
des Königs Guido VO  z Lusignan un des Grafen Raimund VOoO Tripolis,
ab: CS erhebht sich die Frage nach der politischen und militärischen
Weitsicht der Akteure un: nach der Schuld der Katastrophe. Um
dem Leser eıne ZSCHNAUEC Anschauung VO den Geländeverhältnissen
vermitteln, sind eINeEe Reihe VO photographischen Aufnahmen und eine
Karte beigegeben.

In einer vorausgehenden Übersicht ber die bisherige Literatur
würde CS weıt führen, jedes einzelne der zahlreichen veralteten
Werke ber die Kreuzzüge besprechen* un die dort gebotenen
Darstellungen überprüfen; sS1e sıind überholt durch spatere Arbeiten,
un damit erübrigt sıch eıne Auseinandersetzung 1mMm einzelnen. Zu
wähnen ıst 1er 1U die Geschichte Saladins VOonl Stanley Lane-Poole
weiıl Von ihr Jjene m. E 1rmıgen Ansichten ber die Lokalisierung der
Kämpfe iıhren Ausgang nahmen, die ber (I)man bis Baldwin nd
Prawer‘* viele der heutigen Darstellungen beherrschen. hne quellen-
mäßige Begründung behauptet Lane-Poole nämlich ıIn seilner SONst recht
umsiıchtigen, freilich jedes topographische Detail vernachlässigenden
Schilderung, das christliche Heer sSe1 VO den bei afr Seht zentrıerten
Iruppen Saladins Morgen des Juli bei Lubiya VO der direkten
Straße nach Jlıberias nach Norden abgedrängt worden und habe einen
Durchstoß durch das Wadıi al-Hammam versucht. Die zıt1erten späteren
Autoren verbanden diese Darstellung mıt dem Bericht Ernouls® ber
den vergeblichen Vorstoßversuch ach dem Dorfe Hittin Nachmittag
des Juli und erfanden 5 weıt ber Lane-Poole hinausgehend eine
gänzlich unwahrscheinliche strategische Konzeption: das christliche Heer
habe versucht, ber Hittin und dann durch die Steilschlucht des Wadıi
Z.UL nördlichen eil des ees vorzustoßen, obschon Aa U: den Quellen die
wahren Absichten und die wirkliche Richtung des Vorstoßes am Juli
deutlich hervorgehen, WwW1€e ich 1mMm folgenden ZuUu zeıgen hoffe Unbeeinflußt
VO Lane-Poole ıst die knappe Schilderung der Schlacht von Ste-
VELSON die ebenfalls auf topographische Einzelheiten verzichtet und
auch SONS die Quellen keineswegs erschöpfend ausgewertet hat: doch
hat der Verfasser der Chronologie seıne besondere Aufmerksamkeit
geschenkt und azu gute Beobachtungen beigesteuert.

Aufgezählt bei Bibliographie ZU Geschichte der Kreuz-
zuge (Hannover 1960) Nr. 1841 Vgl auch die Übersicht VO
1n dem Anm 11 zıtı1ıerten Buch 151

IL,a (>  C ole Saladıin an the Fall of the Kingdom of Jerusalem
New York—London 1898 205 Vgl Anm. Vgl glei untien.

6 Lan C — ole erfand nıcht die ese VO Vorstoß un Dorfie Hittin
an Juli; dachte eıinen direkten Vorstoß über das Plateau un Wadı
al-Hammam.

Stevenson, The Crusaders ın the ast T1 History of
the Wars of slam wıth the Latins ıIn 5yrıa during the I welfth an Thirteenth
Centuries (Cambridge 1907 244



Die Kämpfe bei den Hörnern VOo  am Hiıittin

Wir beginnen daher mıt dem heute noch grundlegenden Werke
VOo Reinhold Röhricht®, das auf genauestem Quellenstudium beruht
und ın einem umfangreichen Anmerkungsapparat, der ın Gesamtdar-
stellungen der Kreuzzüge bis heute auch nıcht annähernd wieder
erreicht wurde, die quellenmäßige Fundierung selıner Darstellung bhıs
1n FEinzelheiten bietet. Freilich entbehrt auch seıne Schilderung der
Schlacht der SCHaUCH geographischen Angaben. Kingehend mıt den
Kämpfien bei den Örnern VOon Hıttin befaßte sich ann Friedrich roh
ıIn eıner VO  - Alexander Cartellieri angeregien Dissertation ® die sıch
ın teilweise ungerechtfertigter Polemik SC Röhricht wendet, die
Einzelheiten auch zul belegt, aber ebenso w1e die Darlegungen RSh-
richts ohne jede Kenntnis des Geländes abgefaßt wurde. Ziemlich kur-
sorisch, ohne Einzelbelege un uNnNSCHalu 1 Detail ıst die Darstellung
VO Rene Grousset!®. Ein Jahr ach Grousset erschien die bislang e1ın-
gehendste Behandlung der Schlacht durch Marshall Whithed Baldwin *
der reilich nach eıner unSsSCHAaUCh Karte arbeitete und vVvon Lane-Poole
bzw. (Oman beeinflußt die Theorie vOon eiınem Vorstoß ın nordöstlicher
Richtung durch das Wadıi al-Hammam weıter ausbaute. Unbeeinflußt
vo Baldwin hat Steven Runciman ®® die Ereignisse beschrieben und ın
eiınem Anhang * eine kurze quellenkritische Analyvse geboten. Seine
Darlegungen, die offensichtlich aut eıner flüchtigen Kenntnis des Ge-
ländes beruhen., sind m. E& ın topographischer Hinsicht zutreffend, ın
Einzelheiten jedoch vasce und unNSsSCHAaU. In der etzten umfangreichen
amerikanischen Kreuzzugsgeschichte hat Baldwin eın kurzes Resümee
seıner früheren Darstellung geboten  14a und erneut VO  — einem urch-
bruchsversuch der Christen ber eıinen nördlich der Hörner gelegenen
Paß., ohl das Wadıi al-Hammam, gesprochen, das reilich ostnordöstlich
des Berges liegt hne jede Bedeutung sind zweelı kürzere Aufsätze.

Geschichte des Königreichs Jerusalem (  0—  )
(Innsbruck 1898 4928

9 Der Zusammenbruch des Reiches Jerusalem Jena
1909

10 Grou > ei, Histoire des croisades ei du TrOYAaUINC franc de eTru-
salem I1 arıs 1935 795

11 wın Raymond 111 of Tripolis an the Kall of Jerusalem
(1140—1187) (Princeton, 19306)

106 S]e fußt offensichtli auf den Angaben des SUrvVey of estern
Palestine vgl Anm 75) un findet sich ana ın ungCNhauUe Detailzeichnung
be1ı an e B oole hınter 206 un Oman I hinter 308 vgl Anm 18) ;
zuletzt be1 aldwın

Runcım Hıstory of the Crusades I1 The Kingdom of Jeru-
salem and the Tankıs ast (Cambridge 1957 4506

Appendix {1 4806
14a aldwın The Decline an KFall of JerusalemZ 1n

History of the Crusades, hrsg. VO Setton (Philadelphia
1955 611



die sıch ebenfalls mıt der Schlacht befassen !S Genaue Geländekenntnis
verraten die neuesten Arbeiten ber dieses Thema aus der Weder des
israelischen Gelehrten Joshua Prawer !®, dem das Verdienst gebührt,
die ın den früheren Abhandlungen oder 1rT1g dargestellten
Wegeverhältnisse rekonstruljert haben, dessen ohl noch VO
Baldwin beeinflußter Lokalisierung der Kämpfe al Juli ich jedoch
nıcht zustimmen kann.

An diese allgemeinen Kreuzzugsgeschichten siınd noch einıge SDPC-
ziell kriegsgeschichtliche Werke anzulfügen, die ebenfalls ber die
Schlacht handeln. Von den englischen Autoren iıst 1er ersier Stelle
der englische Offizier un verdienstvolle Palästinaforscher . R.Conder

NECNNECN, der das Gelände gzut kannte und treffliche allzgemeine Be-
obachtungen machte. jedoch keine quellenkritische Geschichte schrieb!?.
Das weitverbreitete erk Von Charles (Oman !® folgt weitgehen ane-
Poole nd übernahm dessen ohl nach dem SUurvey of estern Pa-
estine ! angefertigte u  € Karte OIII8‚II WAar:, W1€e allgemein be-
kannt 1st, eın Mediävist: kannte längst nıcht alle einschlägigen
Quellen, iıst ın selner Darstellung uNnNSgCHau nd besitzt 1rMge Vorstel-
lungen VO Jerrain: doch finden sich bei ihm a UusSs der Gesamtschau
heraus zuweilen trefifende Bemerkungen. Von den französiıschen Ar-
beiten ıst das eınst vielbenutzte Werk VO Henri Delpech für 1SeCIC
Zwecke wertlos. Delpechs Grundfehler besteht darın, daß die Kämpfe

und Juli nıcht unterscheidet und 1Ur eine eINZIEE Schlacht
kennt, die auf den Juli datiert. So wirft die Ereignisse dieser
beiden lage gyänzlich durcheinander, W as unverzeihlicher ıst, als

seiner Zeit schon genügend Darstellungen vab, die au den Quel-
15 The Battle of Hattin, ın Ihe Palestine Kxploration Fund,

Quarterly Statements 1922, Kurze Bemerkungen 1mMm Rahmen eines Reise-
berichtes bei Dalman.ı. chlacht VOoO Hattın, 1n Palästina-Jahrbuch

41 Knappe kızzen be1l W aas. eschıichte der Kreuzzüge
(Freiburg Br 185: Atıya, Crusade, Commerce nd Culture
(Bloomington London 1962 f $ May Geschichte der Kreuzzüge
Urban Taschenbuch Nr 86; Stuttgart 1965 1928

1D Geschichte des lateinıschen Königreichs Jerusalem Die
Kreuzzüge un das erstie Königtum (Jerusalem 1960 5573 (hebräisch); de S0
La ataılle de Hattın, 1n Israel Exploration ournal 1964 160 ff., auch
hebräisch 1° Eretz-Israel edächtnisschrift für Mayer; Jerusalem
1964 117 mıt elıner die Wegeverhältnisse riıchtig wiedergebenden Karte,
eıner Luftaufnahme un: (ın der französischen Fassung) welı weıteren Auf-
nahmen. Ich zıtl1ere 1m folgenden die französische Fassung des Aufsatzes, VO  —

der MIr der Vert freundlicherweise eınen Sonderdruck zusandte, wofür ich
mM aufrichtig an (Abgekürzt D Hattın.)

Ihe Latin Kingdom of Jerusalem London 1897 148
Die betreffenden tellen uch abgedruck bel 205

Oman, History of the Art of War ın the Middle Ages
London 304 19 Vgl Anm Die Karte aie XI hinter 328

elp ch La tactıque X I[Ime siecle Paris 1886 369



Die Kämpfe bei den OÖrnern VOo Hıttın

len en richtigen Sachverhalt rekonstruilert hatten. Sehr kursorisch und
ohne jede eigenständıge Quellenbenützung hat Ferdinand Lot auft
nıger als eıner 1alben Seite über die Schlacht gehandelt 2 Mehr unter
allgemeınen Gesichtspunkten befaßte sich Smaıil miıt den Kämpfien
be1 Hıittin“” Für FEinzelheiten glaubte auf Baldwin verweısen
können, der diese Fragen „„M1 bewundernswürdiger Sorgfalt‘ ® gelöst
habe und dem lediglich starke Beeinflussung durch Delpech ZU.

Vorwurt macht Smaıils Buch ıst jedoch für Fragen der Strategie und
Zusammensetzung der Kreuzfahrerheere und iıhrer Gegner heute die
wichtigste Darstellung. Von en deutschen Militärhistorikern verweıst
Hans Delbrück D4 lediglich auf die Arbeit VO roh nd geht SONnst aut
die Schlacht nıcht e1n. Die Kriegsgeschichte des Generals Köhler“* 1st,
worauf bereıits früher die Kritik hinwıes, das Werk eines historischen
Dilettanten, un auch se1ne eschreibung der Kämpf{ie bei Hiıttin ıst
ohne jeden wissenschaftlichen Wert Der belgische Gelehrte Ver-
bruggen geht ın seıner eschichte der Kriegskunst “ u urz auf die
Niederlage der Kreuzritter e1n.

Von den Quellen, die ber die Schlacht berichten., ıst erster
Stelle das ın lateinischer Sprache abgefaßte Werk eines a  Nn Ver-
fassers NCNNCH, dem eın Augenzeugenbericht ber die Schlacht VOLI-

lag und der och unter dem unmiıttelbaren Findruck des Siegeszugs
Saladins schrieb: 6s ıst das Chronıcon Terrae Sanctae, uch Libellus de

expugnatıone genannt “ Nach den Darlegungen VO Prutz“ handelt 65

sich den Bericht eines Mannes, der der Partei des Graten Raimund
VO Tripolis angehörte un selbst Augenzeuge vieler VO ihm geschil-
derter Kreignisse WAarT,; die Vorgänge bei den Öörnern VO Hıttıin
erzählte aut Grund des Berichtes e1lnes Augenzeugen, enn selbst

21 art milıtaire eti les armees o  N agc Furope ei dans
le Proche Orient (Parıs 1946 150

S m 51l Crusading Warfare (  ——  ) (Cambridge 1956) 189
189

el rück, eschichte der Kriegskunst 1m Rahmen der polıiti-
schen eschichte 111 [)as Mittelalter Berlin 407

Ü Idie Entwicklung des Kriegswesens un der Kriegsfüh-
rung In der Rıtterzeıit VO Miıtte des 11 Jahrhunderts bis den Hussıtten-
kriegen I17 Abt Breslau 1889 216 Auf ıne Auseinandersetzung miıt
Köhler kann 1mM folgenden verzichtet werden.

De Krijgskunst ın West-Europa ıIn de Middel-
FECUWEN (IXe tot begın XIVe eeuWw) Brüssel 1954 169 f’ vgl auch 135, 3706, 557

Künftig zıti1ert: J1Dellus; ed PTUtZ, Quellenbeiträge /ArR (S@=:-
chichte der Kreuzzüge (Danzıg 1876 Früher dem adulphus de Cogges-
hall zugeschrieben un er auch ediert VO Stevenson 1mM Anhang

dessen Chronik ın den Ser1es London 1875 209 Ich zıti1ere nach
der besseren Edition VO  — Prutz

X XX VT Ihm schließt sıch May [)as Itinerariu_m
peregr1inorum: Kıne zeitgenössische englische Chronıik FA drıtten Kreuzzug
ın ursprünglicher Gestalt CS der MGH 1 Stuttigart 1962 181



hat der Schlacht nıcht teilgenommen. Seine Fassung wurde VO einem
Geistlichen mıt predigthaften Zusätzen durchsetzt, die auch die Schil-
derung der Schlacht immer wieder unterbrechen. In dieser orm un
zudem ab Kapitel 55 vermehrt Textstellen aus der erweıterten
Redaktion des Itinerarium peregrinorum ıst das Werk auf uUNSs gekom-
IN N, ur uUuNnseTe Zwecke ıst jedoch die Feststellung wichtig, daß WITr
l1er einen Augenzeugenbericht VOTL ULSs haben“®, daß bei der Dar-
stellung der Kämpfe dieser Quelle besondere edeutung zukommt %.

Kın zweıter Bericht e1Ines Teilnehmers der Fxpedition nach
Tiberias stammıt VON Ernoul, einem Ritter 1mMm Ge{iolge Balians VOoO  -
Ibelin. Sein ursprünglicher Bericht ıst ohl verloren: aus ihm schöpften
jedoch Bernard le { resorier ın se1lıner ın altfranzösischer Sprache ab-
vefaßten Chronik aus der Miıtte des dreizehnten Jahrhunderts “* SOWI1E
die Hortsetzer der Chronik des Wilhelm VoOon Iyrus ıIn der sogenannten
Estoire de Eracles, die ebenfalls In altfranzösischer Sprache ın TEl VCOCI-
schiedenen Fassungen (A, B. ber die Schlacht berichteni Die SCHAUC
Abhängigkeit dieser Quellen bedarf dringend eıner umfassenden
Untersuchung. Die vorliegenden Editionen sind ber einhundert Jahre
alt un befriedigen weder pl @, der Kinleitung noch ın der Textgestaltung;
die oben niedergelegte Auffassung über ihre Abhängigkeit entspricht
der heute geläufigen Meinung 3 die durch eue Untersuchungen durch-
au  N präzısıert werden ann So 1el iıst jedoch bei der Überprüfung der
Abschnitte ber die Schlacht bei Hittin deutlich: die Chronik Bernhards

Vgl Mavyer 182 ff
Das hat Runcıman I1 4806. der die Eidition VO Prutz nicht kennt,

unberücksichtigt gelassen; rechnet er den Bericht des J1Dellus nıicht
den Augenzeugenberichten.

31 So aıuch wın Y Raymond 152 f! der sich Prutz anschließt, jedo
ohl nfolge eines Mißverständnisses den eigentlıchen Verfasser des 1Dellus

der Schlacht teilnehmen un mıt Raimund entkommen 1äßt, während
Prutz das VO dem Augenzeugen behauptet, der dem nıcht anwesenden
Verfasser der ersien edaktion selnen Bericht zugehen 1eß Ba  W11NS
Darstellung berücksichtigt nıcht die VO  — 7, XXVIIL angeführten ÄArgu-
mente. 1eselbe Ansicht soll bereits (DA In einer mır unzugänglichen
maschinenschriftlichen Dissertation der University of Minnesota ın Minneapolis
1958 vertretien en, vgl Baldwın 153 Anm 1 bei Mavyer, Bıblio-
graphie Nr 8358 m ıt anderem ıte

de Ma ka rıe Chronique d’Ernoul et de Bernard le
Iresorier Parıs 1871) ; über die aC| 167

Eidiert ın: Recueıil des historiens des croisades, Historiens occıdentaux {1
(Paris 1859 bezeichne 1m folgenden die Redaktion des Haupttextes als
A, dıe ıIn Kleindruck kursiv gedruckte als (sie entspricht weitgehend dem
ext Bernhards un diıe INn normalem Kleindruck darunter gedruckte als

Vgl außer den Einleitungen den ditionen: en La Syrie
du ord l epoque des croi1sades ei la princıpaute Iranque ”Antioche Paris
1940 mıt eiwas abwei  ender Auffassung); 4A77 f!
mal 92 Anm.1



Die Kämpfe bei den Hörnern vVvon Hıttin

und die Fassungen der Estoire de Eracles stiımmen in vielem übereın,
jede der Fassungen bietet jedoch daneben Einzelheiten, die ın den
anderen nıcht inden sind und die offensichtlich entweder auf den
Bericht Ernouls oder auf andere Augenzeugenberichte zurückgehen. In
ihrer heutigen Korm entstanden sS1e etitwa e1in halbes Jahrhundert nach
en geschilderten Vorgängen bei Hittin, und ist 6S wahrscheinlich,
daß S1Ee nıcht mehr überall vollständig und zuverlässıg sind. Dennoch
stellen S1€Ee neben dem 1Dellus eıne wichtige Quelle dar

Die lateinische WFortsetzung des Wilhelm VO Iyrus 3i deren zweıte.,
endgültige edaktion ach den Ergebnissen der Bearbeiterin 1m Jahre
1194 ın England zusammengestellt wurde, während die ursprüngliche
Fassung ohl 1m Orient entstand ®, berichtet offensichtlich aus zweıter
and ber die Niederlage bei Hittin 3 der ext ıst knapp und bietet
nichts, W as nıicht 1ın anderen Quellen besser un ZSCHAUCTI dargestellt
ware. Dasselbe eilt VOo Itinerarıum peregrinorum, dessen erste Redak-
tıon nach den Ergebnissen des etzten Herausgebers 191/92 VOoONn eiınem
englischen Templerkaplan vermutlich ın I1yrus verfaßt wurde:;: die
zweıte Fassung schrieb der Kanoniker Richard onl Holy T rinity ın
„ondon zwischen 1216 und 12929 Bis auf die Nennung des Schauplatzes
der Schlacht (Marescallıa) bietet die erste Redaktion keine konkreten
Einzelheiten, un die zweıte fügt lediglich AaU:  N der Estoire de uerre
Sainte des Ambroise die Episode VO  - der angeblich verräterischen Flucht
Raimunds VO Tripolis hinzu ®. Eine Kenntnis au  N erster
and hatte weder der Verfasser der Urfassung noch der spatere Re-
daktor.

Von den Briefen, die urz nach der Katastrophe 1nNs Abendland
gesandt wurden un! die iın zahlreiche Chroniken eingingen *, ist das
Schreiben der Johanniter rchumbald, ihren Ordensmeister ın
talien, wertvoll 4 wenngleich sich Ausführlichkeit un: Zuverläs-
sigkeit keineswegs mıt dem ibellus, der Ernoul-Gruppe un den
meısten arabischen Quellen INESSECIHN ann und etwa einen entschei-
denden Vorfall w1e€e die Flucht des Fußvolkes gänzlich übergeht. hne
auf Einzelheiten einzugehen, berichtete der Templerpräzeptor Terricus
Papst Urban I1IL und ın leicht veränderten Fassungen den JLemp-
lern und anderen Adressaten 1 Abendlande ber die Schlacht * Un-

alloch, Die lateinische FYortsetzung elIms VO  - Iyrus
alloch 69 f(Greifswald 1934) alloch 11 u. 40.

Mayer vgl Anm 28) Andere Ansichten über die erstie
Redaktion vertrıtt 1n 198 1964 38() Dagegen
verteidigte seine Auffassung 1: 1964 210

Mayer 0957 f
Vgl Regesta regn] Hierosolymitanı (MXCVIL—MCCXCI)

(Innsbruck 1895 Nr 658
41 Röhricht Reg Nr 661 zıti1ere den Brief ın der Überlieferung

der Hıstoriıa de expeditione Friderici vgl Anm 53) ed Chroust Er
findet sich auch bel Magnus VO  - Reichersberg GSS XVIL 508

öh rıcht Reg Nr 660 Überliefert be1i Benedikt VOoO  > Peterborough



zuverlässig und partelisch entstellt ıst der Brief der Konsuln vOon Genua
Urban die Verfasser verdankten ihre Kenntnis ber den

Untergang des christlichen Heeres Gerüchten und eiınem aus der Le-
vante zurückgekehrten Genuesen, der selbst offensichtlich schon au
zweıter oder dritter and schöpfte *. Der Brief wirtft die Kämpfe VO

und Juli durcheinander und zıeht sS1e einem eıinzıgen Schlacht-
tage ZUSaINMCN, daneben werden seıne Angaben ın Einzelheiten VOoO  .

den Augenzeugenberichten wiıderlegt. Sechr kursorisch sind auch die
Ausführungen der geistlichen Fürsten des Heiligen Landes ın ihrem
Briefe den Papst und den Kaiser Friedrich Barbarossa 4

Natürlich haben sehr viele abendländische Chroniken späater ber
die folgenreiche Niederlage der Kreuzritter bei Hıttin berichtet: da
jedoch die Verfasser den Ereignissen fernstanden un keine authen-
tischen Nachrichten überliefern., siınd sS1Ee für die Rekonstruktion der
Vorgänge selbst ohne edeutung. Nur eiIN1ge, die etwas ausführlicher
darüber handeln, selen deshalb 1er och urz erwähnt. Die BrevIıis
regniI! Ierosolymitanı! historia, eıine Fortsetzung der Annalen des Genuesen
Caffaro VO einem a  Nn Verfasser aus dem Anfang des  drei-
zehnten Jahrhunderts 4 wıdmet den der Schlacht vorausgehenden Kr-
e1ignıssen und den Kämpfen selbst einen Abschnitt. der auf Berichten
aus zweıter un dritter and beruht un ua ausgesprochen falsche

ed vgl Anm 4:8) 11 .“ (Gervasıus Vvon Canterbury ed uuln -

vgl Anm. 50) 579 Roger VO Hoveden ed vgl Anm >1) {{ 3924 f.;
alp VO  — Dıceto ed Stubbs vgl Anm 52) L1 . AÄAnnales Colonienses
mMmaxXx1mı GSS X VII 795 CI Germ. 157 f7 lat Fortsetzung des Wilhelm
VO  — Iyrus ed alloch 86 f Vgl auch rıcht 1N : 1892 623:

Holtzmann eb 1929 409
be1ı rıcht Reg.; ed Hampe 1n : 1897 276

der dıie Ereignisse irrtümlıch auf den un: Juli (statt und Juli) datiert.
Auf die Verzerrungen un Ungenauigkeiten des Berichts hat der Herausgeber
bereıts teilweise In den Fußnoten hıingewlesen. Er 1e diesen T1e für
ungedruckt, w ads nıcht zutraf, da sich auch bei ened1iı VO  — Peterborough
ed. - vgl Anm 48) {{ 11 und 1mMm Auszug be1l (Gervasıus VOo Canterbury
ed u b vgl Anm 0) 274 findet, dort bereıts edruckt Wäfl[ und auch VOo

T1es 431 Anm benutzt wurde. Kür „Milanı“, eıinen Namen.
der Kopfzerbrechen bereıtete. da SONsST nıcht vorkommt (SO nach
der Lesung VO  — Stubbhs ıIn der Edıtiıon des enedı1ı VO Peterborough),
lasen später Stubhs selbst (ın der Eidiıtion des Gervası]us) und Hampe
richtig „multam .

Hampe 278 Fx celerıs fame volatu Iugubrı CIVIS nostrı de
transmarınıs partıbus redeuntıs narratione didicimus JudIic1d, qGU«E Operalus es!t
deus INn partıbus IS hÄ3i1s diıebus

rıcht Reg Nr 658; überliefert 1n Hugonis chronicı continuatıio
Weingartensis GSS XXI 475 Daß der TIEe auch den Papst iNg Röh-
rıcht a.a. O erwähnt UU  — den Kaiser), wırd ın der Chronik ausdrücklich

GSS 55 Über den Verfasser ebgesagt
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Angaben nthält * In den unter dem Namen des Benedikt VO Peter-
borough bekannten Gesta regis Henricı secundi ®® finden sich ebenso-
wen1g eigenständige Nachrichten, doch hat der Verfasser die Briefe der
(G(enuesen den Papst und des Templers lerricus se1ine Mitbrüder
ZU Information der Leser aufgenommen *. Vom sogenannten Benedikt
ist (GGervasıus VOo Canterbury abhängig o der den Brief der (Genuesen
(im Auszug) und das Schreiben des lerricus wiedergibt, SONst jedoch
nıchts Eigenständiges bietet. Koger VOoO Hoveden hat ın seiıne Chronik
UU den Brief des Terricus aufgenommen;: auch ıst VOon Benedikt
abhängig ®. Denselben Brieft ın einer alle Christen gerichteten
Fassung bringt auch ohne weıtere Nachrichten Ralph VO Diceto 9 IdDie
1ISLOFT1C de expeditione FridericIl, der sogenannte Ansbert, beschränkt
sich auf die Wiedergabe des Briefes der Johanniter D und Magnus VO

Reichersberg fügte och das Schreiben des lerricus hınzu D
Bedeutungslos für uUuNsSeCIC Twecke iıst die Estoire de Ia uerre Saıiınte

des au  CN der Normandıe stammenden Dichters Ambroise®, er, w1e selbst
zugıbt, nıcht der Schlacht teilnahm alleSchuld Raimund VO Tripolis
zuschiebt und iıhn als Verräter brandmarkt. Irgendwelche ınteressanten
oder sonst unbekannten Einzelheiten sucht an bei iıhm ebenso VOETI' -

gebens w1e ın den Annales de erre Sainte onl Ende des dreizehnten
Jahrhunderts ö

47 So A, 53 über die angebliche Teilnahme des Patriarchen VOoN

Jerusalem der Schlacht un seıine Gefangennahme.
48 Stubbs The Chronicle of the Reigns Henry Il an Rı-

ard Known Commonly under the Name of Benedict of Peterborough, Bde
(Rolls Series: London 1867):; ZU Verfasserfrage XILIX

Stubbs I1 11
Stubbs, The Chronicle of the Reigns of Stephen, Henry I

and Richard I! by Gervase, the onk of Canterbury (Rolls Serles;: London
275 If.: über den Verfasser X 1

51 Stubbs., Chronica magıstrı Rogerı de Houedene I1 (Rolls
Series;: London 1869 294

Stubbs, 'The Historical OTr of Master alp de Diceto.,
Dean of London (Rolls Series; London 1876

Chroust, Quellen AI eschichte des Kreuzzuges Kaiser
rTiedrichs I‚ GSS TEr Germ. NOVa ser1es Berlin 1928

GSS XVII 507
T1S L/’Estoire de la (Guerre Sainte, hıstolıre VOIS de la

troı1sıeme croisade (1190—1192) DPar Ambroise (Collection des documents 1N€e-
dıits S{} l’histoire de France: Parıs 1897 Verse 2531 Sp. 67 (Übersetzung

362) Über den Verfasser vgl Kinleitung Englische Übersetzung
VO  — >»tone, TEeE Old rTren Chronicles of the Crusades Seattle,
Wash 1939), über die Schlacht 40 Vers 2557 Sp

Röhricht Uu. Raynaud, Annales de lerre Sainte, in:
Archives de L’Orient Latın 1884 4907 Über die Schlacht bei Hıttin (ed.

433) berichten el eda  ıonen 10808 ın eınem Satz. Über Robert VOoO  —

uxXxerre un: den Bericht ıIn Vat Reg lat 598 vgl Anm 168



PETER

Von größter Bedeutung sind die arabischen Quellen ®, An erster
Stelle cn ıst der WäarLr stark rhetorisch durchsetzte, aber
viele SONS unbekannte Kinzelheiten biıetende Bericht VO madad-
din al-Katib al-Isfahani (1125—1201) ın seiınem Werke al-Fath al-QussI1ı
f1 1-1a al-Qudsi („Die e1INESs Quss 3a würdige Kingebung ber die Jerusa-
emische Kroberung‘“), das Abu Schama aweitgehen aus-

geschrieben hat® Imadaddin hat ın se1in Werk auch eın ausführliches
endschreiben 1SaId ber die Schlacht bei Hittin und die folgenden
Kreignisse aufgenommen, das sehr wichtige Einzelheiten bietet ® Bei
Abu Schama finden sıich annn neben Auszügen aus dem gleich anz
führenden Beha’‘addin ® noch weıtere wertvolle Augenzeugenberichte
ber die Schlacht, Vor allem eın Brief des Abdallah Ahmad al-
Maaddıisıi Mukadassi), den dieser etwa sechs Wochen nach der Schlacht
verfaßte ®. Ebenso wertvoll sind die Kinzelheiten, die Abu '1-Mahasın

Vgl allgemeın dazu The Arabic Sources for the Life
of aladin, 1ın Speculum 1950 ff 9 osentha History of Muslim
Historiography Leiden 1952 bes 207 ff.: a b TrT1e€e D The Arabic Historio-
graphy of the Crusades, 1n Historians of the Middle Kast, hrsg. VO  b B Lewis
uU. I{ London 1962

589a Sagenhafte Gestalt eines Rhetors
Über iıh vgl da Geschichte der arabischen Litera-

tur Leiden 383
Imad ed-din el-katib el-isfahani Conquete

de la Syrie et de la Palestine Par ala ed-din Texte arabe (mehr nıcht
erschienen) Leiden 1888), über die Schlacht 21 Auszüge aus Abu Schama
(arabischer ext mıt französischer Übersetzung) 1D * Recueil des historiens des
cCroisades, Historiens orıentaux (künftig (Parıis 1898 265 ff 9
Auszüge 1n deutscher Übersetzung bei S U, t!
TADI1SsS Quellenbeiträge ZU eschichte der Kreuzzüge Berlin 1879
urch freundliıche VO  b Herrn Dr. Denz habe ich die Übersetzungen
'Text VO  b an  erg überprüfen können: ich zıtiere 1m folgenden die Über-
seizungen au Abu Schama un verwelse auf die Edition VO  > Landberg
Du  jn ın Zweifelsfällen. Italienische Übersetzung der einschlägigen tellen nach
der Edition VO be1 Storici arabı croclate
(Turin 1963 125 (1im olgenden verglichen) Über madaddın vgl ckel-
Nan Dı 3873 f bes Kraemer, Der Sturz des Königreiches Jerusalem
(5  ) ın der Darstellung des Imad ad-Din al-Katib al-Isfahani Wiesbaden
1952), der Jedo: icht bemerkte, daß seıne Übersetzung der Risala SaNz NEUEC

Gesichtspunkte ber die Schlacht ergab vgl 4 9 W behauptet, der ext
bringe über dıie Schlacht nıicht allzuviel Neues)

61 Landberg 102 ff.; CcCNau übersetzt VOoO Kraemer 10 ££.,
den ich künftig zıtiere.

280 If. Bei Goergens-Röhricht fortgelassen.
286 f‚ Als Ausstellungsort

wird alon genannt; die Datierung chwankt: August;
ht 21 August. alon hiel jedo erst Sep-

tember: Geschichte 450
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Schaddad Beha’‘addin al-HalabiSın sel1ner Lebensbeschrei-
bung Saladins bringt Izzaddin al-Atir (1160—1233) hat selbstän-
dige Nachrichten ber den Kampf ın se1ine Chronik aufgenommen ®,
darunter die für die Rekonstruktion des Endkampfes sehr wichtige
Schilderung VO  ; Saladins Sohn al-Malek al-Afdal, der selbst Augen-

des Geschehens war  66 Kamaladdin 93— hat den Verlauf
der Schlacht ın selINerTr Chronik on Aleppo 1 SAaNzZCH richtig wieder-
gegeben, bietet aber fast nichts Neues®. FEinzelne Angaben au  Nn zweıter
Hand finden sich auch ın den Annalen des Abu 1-Fida 4225 153116
und ın anderen arabischen Geschichtsschreibern, deren Aufzählung WIT
N können.

Allgemein tallt bei den arabischen Chronisten TOILZ mancher rheto-
rischer Auswüchse eıne gute Beobachtungsgabe, eın Hang ZU Detail
und eın stärkeres Interesse al topographischen Angaben auf: diese
Einzelheiten ermöglıchen uns Lokalisierungen, die and der abend-
landischen Quellen nicht möglich waren.

Die Vorgeschichte der Katastrophe VOon Hıttin nd des Verlustes
nahezu des Königreichs Jerusalem braucht 1er UT skizziert

werden ®. Die Kreignisse nahmen ihren Anfang, als Rainald VOoO  -

( hätillon 7° VO se1inem Kastell Karak aus, dessen östlich des Toten
Meeres gelegenen Ruinen noch heute einen tiefen Eindruck VO  - der
militärischen Baukunst der Kreuzfahrer 1m zwöoölften Jahrhundert hin-
terlassen, FEnde des Jahres 1186 eıne Karawane überüfel, die VOo

Kairo nach Damaskus unterwegs WAäarLT. Rainald brach damit den be-
stehenden Frieden un bot Saladin, dessen acht immer mehr an  —-
wachsen WAarT, eıne willkommene Gelegenheit, ZU Angriff vorzugehen.
Der Sultan jeß allerorts den heiligen Krieg ausrufen und ZO starke
Truppenverbände ZzuUu  CNI.,. Bei den Quellen VO Cresson ın der aähe
VO Kana ın Galijläa kam CS Mai 1187 einem ersten Gefecht
zwischen eıner mıt Erlaubnis des KHürsten VOoO  — Galiläa, Raimund VvVOo

111 arıs 1884 mıt französischer Übersetzung), dazu
habe ich verglichen s Vıta aladını Leiden 1732 (arabischer
lext mıft lateinischer Übersetzung). Über den Verfasser vgl

386 Auszüge auch bei Abu ama, vgl Anm. 62
(Paris 1872 682 ft. mıt französıscher Übersetzung);

Gabrieli118ff. Über den Verfasser vgl. Brockelmann 1 422 f.
685

zıtlere die französische Übersetzung VO  — ch L’histoire
d’Alep de amal-ad-Din, versıion Irancalse d’apres le exie arabe, 1N * Revue
de ”’Orient latın 178 ber den Verfasser un cdie Ausgaben vgl
Brockelmann | 404 {f

Über den Verfasser vgl (a ın TIhe Enecyclo-
paedia of silam Leiden London 118 Weıteres bei C1ım I1 491

Vgl rıcht, eschichte 421 ff.:; Runcıman 1{1 436 It U, ,

Über iıh vgl 9 Renaud de Chätillon (Parıs
M dessen Darstellung der chlacht VO  e Hıttin fast DUr aus Auszügen aus

den arabischen Quellen besteht.
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T ripolis, vorstoßenden sarazenischen Einheit und eiınem vorwiegend
aus Johannitern un Templern bestehenden christlichen Reiterverband,
der auf dem Wege nach Tiberias WAafr’, Raimund VO Iripolis mıft
dem König Guido VO Lusignan auszusöhnen. Die Abendländer wurden
vernichtend geschlagen: der Johannitermeister Roger des Moulins fiel
1mMm Kampfe. Nach der Aussöhnung zwischen dem König und dem Grafen
VOon Tripolis wurden die Quellen VoO Salifuriıya nördlich VO Nazareth
In der ahe der Straße VO kko nach Tiberias als Sammelplatz für
das christliche Heer bestimmt: dort wa  - genügend Wasser vorhanden.
Das Heilige Kreuz wurde aUusSs Jerusalem ZU Heere gebracht un der
Obhut der Bischöfe Rufin VOon kko und Bernhard Von Lod a)
anveriraut, da der Patriarch Heraklius, eın unwürdiger J räger seıiner
Würde, nıcht Kampfe teilnehmen wollte. „weıil CS ihm beschwer-
lich WAar, ZU Heere reisen und seıne Geliebte verlassen“ %.

Saladin wa  — In der Zwischenzeit VO  — Karak, das belagert hatte.
ach Damaskus zurückgekehrt. Mit Bohemund I1IL VO Antiochien ließ

Frieden schließen, Aleppo abzusichern. daß Taqiaddin Omar.,
der Emir VO Hama, ihm stoßen konnte. Der Sultan ZO 1m Juni miıt
se1ınem Heere nach Aschtera ”? und hielt dort eine oroße Heerschau.
Dann rückte SC den Jordan VOT, den al der Stelle erreichte,

der FIuß aus dem sudlichen Teil des ees Genezareth hinausfließt:
dieses heute ZU größten Teil VO Kıbbuz Degania eiıngenommene
Gebiet galt als Grenzland gegenüber dem fränkischen JTerritorium und
erscheint ıIn den arabischen Quellen mıt dem Namen al-Ughuwana ”®
Am Dienstag, dem 3() Juni 7 ZOS Saladin VOon dort aQusSs die Höhen süd-
westlich des eCESs hinauf bis afr Sebht 0 Ziel des Vormarsches wa  —q CS,

qn ernhar ed 1La 156 Vgl auch L’Estoire (A)
Über den Ort vgl ®) TLopographie historique de la

Syrie antıque el medievale Parıs 1927 39209
Eine sichere Identifikation ıst nıcht gelungen. Kraemer Z deutet

den Namen als 99 ränkisches Gebiet grenzenden Landstrie .  fa ebenso
W Hattın 166 Karte 168 eha’addı I11 g1ıbt s-Sannabra
au be]l Abu Schama 280) als Ort a In dessen Nähe der Sultan
lagerte. Der Ort lag rechten ordanufer iwa km uüdlıch des dees, vgl

Beyer, |DITS Kreuzfahrergebiete Akko un alilaea, ın Zeitschri des
Deutschen Palaestina-Vereins künftig ZDPV (1945 2926

[Dieses Datum, das sıch gut mıiıt der Chronologie der Rısala VO  —_ Imadad-
din vereinbaren Jäßt, g1bt eha‘addı 111

1D be1 Abu ama 286 Goergens-Röh-
Die olgende Chronologie, die die bisherigen Darstellungen erich-

tigt vgl auch Anm 1  )’ ergıbt sıch aus dem Augenzeugenbericht madaddins
ın der Rısala (Kraemer f.) [)a die Nachricht VOoO  S der Eroberung VO

Jlıberlas frühestens nach einem halben Jlag den Franken bel Saffuriya be-
kannt geworden seın kann., ı der Zug aladıns nach lTıberilas auf Mittwoch
Nachmittag, den Juli, anzuseitzen;: cdıe Nacht, ın der die nach der Rıisala
eTrobert wurde, wWwWäar die Nacht VO Mittwoch auf Donnerstag (sOo auch Rarn
cCiıman I1 4806), und die Belagerung des Kastells fand, wıe madaddin Q US-
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die Christen au  CN ihren festen Stellungen bei Saffuriya herauszulocken.
er roß blieb 1n al-Ughuwana zurück 7 Noch selben age rückte
der Sultan nördlich bis ZU Dorfe Lubiya weıter, auf die Straße 'Z‚'„g0ri;'
Von Saffuriya nach Tiberias stieß Das leicht wellige Plateau, das sıiıch
VO dort bis ZU Südhang eines Berges, der Hörner VO Hittin,
streckt, schien ihm als Schlachtfeld vorzüglich geeıgnet, und beschloß
C 1ler vorerst Zz.Uu lagern 7 ber die Größe se1ınes Heeres lassen sich
keine verläßlichen Angaben machen. Die christlichen Chronisten haben
nach der Niederlage die Stärke des Gegners natürlich maßlos über-
trıeben, un die Schätzungen reichen bis 700 000 Mannn ®. en Kreig-
nıssen nahestehende Quellen machen realistischere Angaben: die Estoire
de Eracles spricht VO 25 000 Reitern ®, und arabische Chronisten geben
die Zahl der Berittenen mıt Mann a denen sich noch weıtere

drücklich sagt 1 )’ Donnerstag STa wodurch sıch die Chrono-
logıe der vorausgehenden JTage ergıbt. So auch allah (Plünderung der
Stadt Donnerstag) be1ı Ahbhu Schama 87 Goergens-

Damlıit ıst > (rusaders JD44 Anm D ZU berich-
tıgen Wenn Tiberlas TSt al Freitag gefallen wäre., dann hätten die Kreuz-
fahrer nıcht schon al Jeıichen Morgen die Nachricht erhalten und ausrücken
können. Die Angabe Ihn al-Atırs 681, aladın Se1 TST Juli
VO al-Ughuwana ausgerückt, un die dem entsprechende Angabe Abu chamas

263 Goergens-Röhricht 61;: De1 madaddın, vgl
I5 127), aladın habe fünf Tage ase gelagert (vom Z

erklärte Stevenson, (Crusaders 44 Anm e danach 1e dort das Haupt-
quartıer bıs U1 Julı, während der Sultan selbst miıt den JIruppen näher
die Franken heranrückte. Dadurch sind uberho 1 q | 108 f’
a  y Hattin 166 In Kafr Seht gab Wasser: IThe SUrvey of estern

Palestine: Memoirs the Topography.,. Orography, Hydrography and TCAEeO-
logy by Conder and Kitchener, wıth addıtions by
Palmer and Besant I (London 1881 360

Vgl vorıge Anm
madaddın, Rıiısala Kraeme 14) Damuıit sind alle früheren Darstel-

lungen, dıe aladın 10808 bis Kafr Sebht kommen lassen (der Ort ıst heute eben-
falls abgegangen) un: orthın seın Hauptlager während der nächsten Tage
verlegen, uberho auch noch Prawer, Hattın 179 ün 174, bschon

Buch zıtilert. Auch Beha‘addin I11 0’5 bei Abu Schama
282) berichtet, da ß aladın auft dem Hügelgelände westlich VO  —_

JTiıberlas gelagert habe., w as auft Lubiya, nıcht auft das üdlichere Kafr Sebht
zutrifft. Die Verlegung des Lagers aladıns nach Kafr Sebt hat natürlich
INMNMEN mıt der unzureichenden ersien Karte des Survey darüber unten)
die Darstellungen VO  w Lanle=- P e Oman, aldwın . bee1ın-
flu die das christliche Heer ebenfalls nach Kafr Seht ziehen lassen un dann
eıinen Durchbruchsversuch nach Norden (entlang des späteren Hauptweges
nach amaskus) annehmen. So entstand die irrıge Ansicht, die chlacht habe
mehr 1n nord-südlicher Richtung stattgefunden.

Die Belege bei t! Geschichte 45(0) Anm
79 IL’Estoire (A)
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Freiwillige gesellten ®. Mit diesen Schätzungen dürften WIT der Wirk-
ichkeit näherkommen und jel festhalten, daß die Sarazenen etwa
gleich stark v1e die Kreuzfahrer waren © Die Kerntruppen der Mus-
limen bestanden au  ON der Reiterel: doch wa  r diese beweglicher un
eichter bewaffnet als die der Franken. Sie kämpfte zumeıst mıt dem
einfachen Bogen, besaß aber auch leichte Lanzen, kleine, handliche
Schwerter, Schilder und Keulen: sS1e konnte deshalb den scharfen An-
gyriffen der schwergepanzerten abendländischen Ritter immer aus-
weichen un ihnen dadurch die Stoßkraft nehmen: doch kehrten die
Sarazenen ewöhnlich bald wieder zurück und schwärmten VO allen
Seiten SC den Feind heran, wobei WwW1€e bei Hittin Angriffe auf
die Flanken und die Nachhut besonders beliebht WarcIl, weil sS1e die
dichtgeschlossenen Kormationen der Christen ın Unordnung brachten ®
Ein weıterer Vorteil der muslimischen Reiter lag darin, daß s1e ihre
Pfeile om Pferd abfeuerten und S ständig ihre Position wechselnd
und dem Gegner ausweichend, ihm durch den Beschuß Verluste
Tügten, ohne daß die bald entnervien Kreuzritter den Feind ZU.

Kampfe stellen konnten.
Während des Zuges nach afr Sebht un Lubiya WäarFr das Heer Saladins

bereits ın Schlachtordnung aufgestellt. Einzelheiten darüber finden sich
1 Briefe des Abdallah Ahmad al-Magdisi (Mukadassi) un ın der
Risala des madaddin 8 Den rechten Flügel befehligte Taqiaddin,; Muz
zafaraddin kommandıierte en linken Flügel, während Saladin sich das
Zentrum vorbehalten hatte Diese Aufstellung wurde auch aAall den fol-
genden Tagen beibehalten 8i

Saladin, der, Ww1€e WIT UNSs erıinnern, noch Dienstag, dem Juni,
Lubiya erreicht hatte, verbrachte dort die acht ZU Mittwoch. Den
Christen, die bei den etwa () km entfernten Quellen VO  an Saffuriya
lagerten, mussen diese Bewegungen des Gegners sofort gemeldet WOT-
den se1InN. Dennoch machten sS1e auch Mittwoch keinerlei Anstalten,
den Sarazenen entgegenzurücken und S1e Zzu oHfenen Feldschlacht
stellen. So Z Saladin noch selben age mıt selner Leibwache un
einem kleineren Teil selıner I ruppen der Hauptteil agerte weıter
bei Lubiya nach Tiberias, Eschiva, die Gattin Raimunds VO  b

0 Vgl Ihn al-Atir 679 Abu ama 263
gens-Röhricht 61 Über die Art der Aufgebote mal 67 It.

Vgl gyle1 oben Bei kritischer Überprüfung der Quellen zeigt sich
also, daß die Behauptung VO  - Waas 185, das Heer aladıns sSe1 dem der
Christen „weıt überlegen“ ZFCWESCH, nhaltbar ıst Au  S Baldwin, Ray-
mond 102, 120. 151 Seiz el Heere gleich STar a seiıne Zahlen (je
auf beiden Seiten) scheinen MI1r jedo etwas hoch gegriffen.

82 Zu dieser Taktik S Raymond f, Hattin 1792
u. bes. Sma ıl

Bei Abu Schama 286 f Goergens-Röhricht 69 f
KraemerZur Datierung vgl Anm 63

Raimund gelang C die Iruppen aqladdıns auf dem rechten nörd-
liıchen) Flügel ZUu durchstoßen. vgl unten.
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Tripolis, zurückgeblieben wa  — S Man erreichte die Stadt Nachmittag,
die Mauern wurden ZzuU— Einsturz gebracht, und ın der acht drangen
die Muslimen plündernd ın die Häuser e1ln, die bald 1ın Flammen aut-
e1INgenN. Den anzen Donnerstag hindurch wurde das VO Eschiva VOEI -

teidigte, etwas nördlich der Stadt gelegene Kastell belagert, und
Freitag, dem Juli, gelang 6S in der Morgenfrühe bereıits, eine Bresche
ın die Ummauerung schlagen, als die Meldung VO Heranrücken
der COChristen eintrafi 8!

Als Saladin VOT Tiberias erschienen WAaT, hatte Eschiva sofort
Boten nach Salfuriya abgesandt, denen ecs 1Mm Laute des Donnerstag 1n
der lat gelang, sich ZU Sammelplatz des christlichen Heeres durch-
zuschlagen 8! Darauf hielten die Barone eıinen Kriegsrat ab Die richtige
strategische Konzeption entwickelte Raimund VON Tripolis. Wie Ernoul
un Ihn al-Atir berichten ®, rıet dringend davon ab, das außer-
gewöhnlich große Heer des Gegners anzugreifen und ZzuUu Schlacht
stellen. Er Sa VvOTqaus, daß der Marsch ber die stein1ıge, wasserlose
Hochebene nach Jlıiıberlas ıIn der Jlut der Julisonne ın die Katastrophe
führen würde, denn die Sarazenen hatten See W asser un
konnten ıIn bester Verfassung die urstenden Kreuzritter erwarten,
nachdem sS1e die wenıgen Brunnen und Zisternen auft dem Wege
brauchbar gemacht hatten. Zudem wußte Raimund CNHaU, daß Saladin
nıcht ıIn der Lage se1in werde, seıne 1Iruppen lange beisammen halten:
die Soldaten wollten erfahrungsgemäß bald wieder iıhren Familien
zurück: sS1e würden, argumentierte der Graf, bald ın hellen Haufen

Das Folgende vornehmlich nach der Rısala (Kraemer Auch
Beha‘addı LLL

Nach Kamaladdın (Blo ch etit 178) fiel die eın Uhr nachts
&. A, gibt a daß die Nachricht ungefähr die Stunde des

Gebets eintraf. Stevenson, Crusaders 245 Anm 45 en das Morgen-
gebet kurz VO  b Sonnenaufgang, doch ıst das unmöglıch, da diese eıt das.
Heer ıIn S5alfurıya Trst ufbrach Kür dıe 57 km nach Tıberlas brauchte eın
ote auch auf nellem er mindestens 34 tunden Wır werden er
annehmen können, daß die Nachricht Uhr vormittags eintraf, weninhl

WIT voraussetzen, daß dıe Christen sehr früh ausrückten vgl Anm 101)
Rööh richt, eschichte 431
Bernhard ed De Mas I 158 siojıre 49 (ausführlıch über

die bwei  ungen Raymond 109 {f.) Danach hatte Raimund bereıts
auf eiınem vorausgehenden Treffen 1n Akko dem Könıg denselben Rat erteılt,
vgl I1 486 Dazu Ihn al-Atıir 682 Idie anderen Quellen
be1l aldwın d Ebenso die Breviıis regn] Jerosolymitanı hıistorıa GSsSs

Unzutreffend ı1st der Bericht VO madaddın be1l Abu Schama
265 ht 6 9 der Raimund als treibende Ta

darstellt habe SCH der Belagerung se]lner Frau ZU Aufbruch gedrängt;
vgl ch Geschichte 439 Ebensoweniıg trifft dieselbe Behauptung der
Genuesen (ed. Hampe ın So auch schon zutreffend ın der
bisherigen Literatur: neben Röhricht und Ba  wın vgl Stevenson,
(rusaders 245; f9 I1 455 f5 486



das Lager verlassen, falls die Christen sıch niıcht ZU Kampfe stellten,
und die Kampagne Saladins ware annn Ende gewesen *. Auf seıne
Frau, die ihm Galıiläa ın die Ehe gebracht hatte, ahm aus Staats-
rason keine Rücksicht;: falls sS1e dem Sultan ın die Hände nel, gab
Möglichkeiten ZENUS, ihr durch eın hohes Lösegeld die Freiheit
erkauften. Zweiftellos schätzte Raimund ın seınen quellenmäßig eut be-
legten Ausführungen die Lage besten e1iIn.,. Daß die muslimischen
Heere immer schnell wiıieder auseinandergingen, zeıgte die Erfahrung,
un TOLZ se1INESs überwältigenden Sieges und der folgenden Eiroberun-
c verlor Saladin auch späater an Kontingente, die nach Hause
zogen *. Raimunds kluger Rat brachte ihm jedoch en Vorwurf der WFeig-
heit nd des Verrats eiIn. Zu groß Wäar das gegenseıtige Mißtrauen ım
fränkischen Lager; aus persönlichem Ehrgeiz versuchten die führenden
Kreuzritter, siıch ın den Vordergrund spielen. In dieser Atmosphäre
bestand auch 1mMm AÄngesicht der drohenden Gefahr keine Hoffnung auf
eınen wohlabgewogenen Entschluß. Rainald Von C'hätillon ar auch
Jetz W1€e oft ı1n der Vergangenheit der OSe Geist ın diesem Kreise.
eın ungezügeltes Temperament nd seıine politische Kurzsichtigkeit
hatten Saladin den Anlaß Z Feldzug geboten; jetz warf em
Grafen VO Tripolis Sympathien für den Sultan, Feigheit nd Verrat
VOTrL, nd der Templermeister Gerhard von Ridefordia schloß sıch ihm
An ; In selner Ehre gekränkt, soll Raimund erklärt haben, wolle sıch
der Mehrheit beugen *, Doch seizten siıch seıne Argumente schließlich
durch, nd INa beschloß al Abend des Donnerstag, niıcht SCSCH Tiberias
vorzurücken. In der acht SINg jedoch der Templermeister, der sıch
nıcht überzeugen ließ, ın das Zelt des Königs, und 65 gelang ihm, den
schwachen Guido VO Lusignan umzustimmen ® Freilich ıst be-
denken, daß schlecht mıt em ritterlichen Ehrenkodex Z.UuU vereinbaren
WAar, Eischiva ın Jiberias ihrem Schicksal z überlassen: bei en meısten
Baronen wird die Finsicht ın die Erfordernisse der militärischen Lage
mıt em persönlichen Ehrgefühl 1m Widerstreit gestanden haben,
und Beha’‘addin sagt ausdrücklich, daß die Christen uın iıhrer Ehre
willen en Marsch nach Jliberias antraten ®°. Der König gab also an

nächsten Morgen überraschend en Befehl Aufbruch. Raimund
ügte sich widerwillig dem Beschluß.

Daß se1ın großes Heer nıcht lange zusammenbleiben würde, wußte
auch Saladin. Nach dem Bericht Ihn al-Atirs hat auch ın seiınem
Lager Jordan einen Kriegsrat gehalten. Der größte Teil der Emire

So auUus eigener Anschauung über die Verhältnisse bei den Muslimen Ibn
al-Atir . Vgl mal

93 So diıe Anm zıt1ierten Quellen
94 Ihbn al-Atir Ü, a.,. o C Breviıis historia . Weiteres Rööh richt, (S6-

chichte 429
5 ernhar ed. De Mas Latrıe 160 f‚ L ’Estoire (A) 5 9 f’ C

51 Ausführlich Raymond 115
111 Dieses Moment wird VO i 194 überbetont.

HS0
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empfahl eine hinhaltende Kriegsführung: eıne offene Feldschlacht sollte
ihrer Ansicht nach vermieden werden, selbst auf die Gefahr hin, daß
die muslimische Bevölkerung kein Verständnis für diese Taktik haben
würde. Die Eimire setzten siıch dafür e1InN, einzelne Abteilungen Plün-
derungszügen auszuschicken nd en Feind durch die Taktik der VCI-

brannten Erde schwächen. Saladin sa jedoch voraus, daß derartıge
OUOperationen nicht lange durchzuführen wWäarTrch; seıner Meinung nach
sollte die günstıige Gelegenheit, die das große Heer bot, genutzt und
der heilige Krieg mıt allen Kräften eıner Entscheidung zugeführt
werden ®. Deshalb rückte ]  o  CSCH Lubiya VO  — und ahm dann, als die
Franken bei Saffuriya immer och zOgerten, Tıberilas eın ın der vollen
Absicht, die C hristen au ihren Stellungen herauszulocken nd unter für
ihn günstıgen Bedingungen Kampfe zwıngen. Als aı Morgen
des Juli die Nachricht V OI1l Anrücken des Feindes eintraf, Wa  ar Gr

voller Freude ber das Gelingen se1INES Planes®.
Am Morgen des Juli 11871%0 verließ das Kreuzritterheer die

Quellen VOo S5alffurıya und seizte sıch ın Richtung Tiberias in Marsch
Sechr wahrscheinlich brachen die Christen och VO Sonnenaufgang auf,

bis ZU 111 Einbruch der Tageshitze eınen möglichst langen Weg
rückzulegen *® ber die Stärke des Heeres assen sıch ebensowen1g

Nach be1 Abu Schama 286 24
richt soll dagegen die Mehrheıit der Kmire für eın Vorrücken des g —-
samten Heeres geRCH den Feind gestimmt haben Vgl auch Baldwiın.
Raymond 151

Diese Zusammenhänge werden be1l Ihn al-Atir RHCOR 681 deut-

lich, der klar ausspricht, daß Saladıin die Franken Zzu arsch nach Tıberias

provozlieren wollte Ebenso Imadaddin beı Abu Schama 3 HCOR 265

Goergens-Röhricht Vgl Kraemer Daß aladın VO Aufent-
halt der Gräftin ın der wußte. ıst sehr wahrscheinlich: auch Bald-

Raymond 108
100 Was den Tag des Anmarsches der Chriısten und die Kampftage betrifft

(3 U, Julı ist die Chronologıe bereıts früher eklärt worden: vgl neben
h h eschichte 435, bes Crusaders 245 Anm Die

Chronologie des Anmarsches aladıns jeß sıch ben Anm auft Grund der
Risala klären. Über die teilweise fehlerhafte Chronologıe der arabischen
Autoren hinsichtlich der Kampftage vgl ROö C'Hh 1 es 4355 Anm
Doch gibt madaddın durchaus richtig als Tag des Aufbruches Freıtag, den

12a I1 Juli) der arabische ext ed Bei Abu
Schama ıst das Datum offensichtlich verderbt ın Donnerstag, den 12a Il

Julı w1€e schon richtig 3 Anm erkannte, dessen Ausführungen
jedoch I1 Raymond 155, {{ 4A88 unbekannt arenh,

s daß deren Erörterungen unzutreffend sind. Vielleicht beruhen auch die

Unstimmigkeıten bel eha‘addı ediglich auf Textverderbnissen.
101 avwe I3 Hattın 171, nımmt a die Kreuzrıtter selen vier Uhr

MOTSCHNS aufgebrochen. Das scheint mI1r eiwas ZzU früh se1IN, zumal sS1Ee dann
für die km bıs Lubiya S- tunden benötigt hätten. Ich würde er den
TUC| auf fünf bıs sechs Uhr ansetizen.
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zuverlässige Angaben machen w1e ber die Anzahl der Muslimen. Die
Schätzungen der hronisten reichen VO  b 5000 bis Mann: all-
gemeın wird jedoch betont, daß 6s das größte Heer seıt Menschen-
gedenken war  102 Bekanntlich übertreiben fast alle mittelalterlichen
Chronisten die Iruppenstärke, daß aum jemals sichere Aussagen
möglich sind 108 Der Verfasser des JDelllus gibt gemäß dem Bericht se1nes
Augenzeugen die Stärke aıt 1200 RKRittern. zahllosen JI1urkopolen nd

oder mehr Fußsoldaten an  104 Das ergäbe, Je nachdem w1e hoch
WITr die Zahl der Turkopolen ansetzen, eıne Gesamtzahl von ber () 000
Mann. Auf Mann schätzten die Johannıter das christliche Heer1!®.
Dieselbe Zahl finden WITr auch ın der Brevis regni lerosolymitanı Ahistoria:
1000 Rıitter, 4000 Turkopolen nd Mann Fußvolk 168 Von den
arabischen hronisten nennt Abdallah ıIn seiınem Brief ahnliche ZTah-
len die Franken sollen E 000, nach anderen Berichten ’3 000 Mann stark
BCWESCH sein  107. Andere christliche und arabische Quellen geben höhere
Zahlen a die unglaubwürdig sind. ber selbst die Schätzungen der
genannten gyuten Quellen dürften hoch angesetzt se1ln. Überblickt
INnan das Schlachtfeld, das eıne Ausdehnung VON höchstens X3 km hatte,
dann ann al sich dort einen Kampf VO ber () 000 KFranken SC
ebenso viele Sarazenen schwer vorstellen. Wır werden also die Stärke
ohl unter () 000 Mann anzusetzen haben, doch ıst eine SCHAaUC Schät-
ZUDN unmöglich *®, Aus allen Quellen geht jedoch klar hervor, daß die
schwer gepanzerte, mıt Lanze und Schwert kämpfende Reiterel, die sich
vornehmlich aus französischen Kreuzrittern zusammensetzte, NUur eıinen
kleineren eil des Heeres ausmachte un aum mehr als ausend Mann
betrug. Hinzu kamen zahlreiche Turkopolen: bei iıhnen handelte es sich

einheimische, leicht bewaffnete un! oft als Bogenschützen kämpfende
Reiter !® Die Masse bestand jedoch aus einheimischem Fußvolk. Die

102 Die Quellen verzeichnet richt, es 498 Anm 3! dazu
uch  aldwın 02 f. Anm. 18 f

103 Darüber vgl twa I1 passım.
104 J1Dellus ed iz abeban (sc Christianı autem exercı:tum CODIO-

SU. milıtes ml cht &, a., gibt irrtümliıch an), Turcopolos
innumerabiıles, pedites decem e|7 CIO miulıa vel amplıus

105 rOuSti GSS XVII 508 106  = GSS
107 Be1 Abu ama 687 Goergens-Röhricht

In der Sekundärliteratur (auszugswelse) werden olgende Zahlen -
4  MMEN: rıcht A, über 20000; Delpech | 370
Oman | 3925 un roh 11 folgen den Angaben des J1DeHNus; Stevens O
(rusaders . B mindestens ei I1 787 Ritter uUunNn!
20000 Fußsoldaten:;: Ot 152 hält, w1e iıch, celbst die Angaben des 1Dellus
für hoch un legt sıich auftf keine CHNauc Zahl iest: aldwın 102 fast

Runciman I1 489 f unter 20000, davon 1200 Ritter: Prawvwer,
Hattin 171 Anm 15000 Mann. l nennt keine Zahlen

Über die urkopolen Lot 144 u. O.; Baldwin, Raymond 105;
I1 2992 . es. ı 1 111 f, der darauf auimerksam gemacht

hat, daß die frühere Annahme, handle sıch Reıter, die nach Art der
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Kampferfahrung dieser Infanteristen wWwWäar unterschiedlich: unter ihnen
befanden sich schlechtbewatfinete und unerfahrene Krieger neben sol-
chen, die mıt Helm, Kisen- oder Lederpanzer und Schild ausgeruüstet

110arcn.,. Sie kämpften zumeıst mıft dem Speer oder als Bogenschützen
Entscheidend für eıne FSCNAUC Lokalisierung der Kämpfe ıst die

Untersuchung der Straßenverhältnisse. Die heutige Straße VO Saffu-
r1ya (I'siporı1) führt zunächst ın sudlicher Richtung nach Nazareth: VO.

dort verläuft S1e ın nordöstlicher Richtung ber Kana und sudlich
Turan vorbei nach Tiberlas, wobei sS1e das abgegangene arabische orf
Lubiya sudlich liegen 1aßt un fast ın west-östlicher Richtung
sudlich den Öörnern VO  u Hittin vorbeiführt. Sie folgt dabei ın dem
unsSs hıer interessierenden Abschnitt den natürlichen Gegebenheiten des
Geländes, vermeiıdet ZU starkes Gefälle und <stößt erst urz VOT 'Tiberilas
ın mehreren Windungen das jler stärker abfallende Gelände ZU. See
hinab Vor etwa 150 Jahren warell die Straßenverhältnisse noch eiwas
anders. AÄus den dreißiger und vlerzıger Jahren des vorıgen Jahrhun-
derts liegen die ersten, wissenschaftlich einigermaßen zuverlässigen
Beschreibungen und kartographischen Aufnahmen dieser Gegend durch
europäische und merikanische Forschungsreisende VOT. Am wichtig-
sten ıst für UNSEeETC Zwecke der Bericht des Amerikaners FEdward Robin-
SOoON ber seıne Reise durch Palästina 1 Jahre 1838 111 Auf Grund seıner
Angaben und früherer Karten 1er kommen VOoOrT allem die Vermes-
SUNSCH ıIn Betracht; die der französische Ingenieur Jacotin 1799 anläßlich
der FExpedition Napoleons Tge  MM hat 1!? wurde ın Berlin eıne
Karte angefertigt, die ZWOar wissenschaftlich noch nıcht einwandftfrei ıst,
jedoch miıt hinreichender Genauigkeit die damaligen Wegeverhältnisse
Sarazenen meiıst als Bogenschützen kämpften, ı1n den Quellen kaum Rückhalt
findet. Unter urkopolen wird INa 1 allgemeınen die wenıger ausgebildete
un schlechter als die Abendländer bewaffnete einheimische Reıtereıl VOTI-

stehen dürfen, die dıe zahlenmäßig schwachen eigentlichen Kreuzrıtter VOT-

stärkte.
110 151 133 U: bes mal 115 Lın gyutes Bild ber ihre Funktion

gibt der J1Dellus, vgl untien Anm 185
111 Palästina und die siüdlich angrenzenden Länder

Tagebuch eıner Reise 1m TE 18585 ın Bezug auf die biblische Geographie
unternommen, 111 1842 489 Vgl t0 Bibliotheca FSCOSTA-
fica Palaestinae (Berlin 1890 391 Vor o b bereisten un beschrieben
die Gegend die Hörner VO Hıttıin Pococke, Beschreibung
des Morgenlandes un ein1ıger anderer Länder rlangen 1754) f’

Cla rke, 'Travels ın arlous Countries of Europe, Asıa and Africa 1{1
London 1812 453 ff $ Berggren, Reisen 1n Europa un: 1mMm Morgen-
an I1 (Leipzıg U, Darmstadt O, 1830) 256 Ira-
vels ın Syria an the oly Land London 1822 3306 Von Späteren amn besten:

Guerin, Desecription geographique, hıstorıque et archeologıque de la
Palestine, Galılee (Paris 1880) 152 ff e Survey of estern Palestine vgl
Anm. 75) 366 ur Vgl auch alman In Palästinajahrbuch 10,

11? (Halle 1841 LXVI: Bi  10o0iheca
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wıedergibt !® Auf die Angaben ber die Straßen zwıschen Sdaffuriya
und Lubiya können WIT 1385 besonders deshalb verlassen. weil dort das
französische FLxpeditionsheer unter General Junot operıerte und die
türkischen Iruppen schlug, die au  N Damaskus heranzogen, uUum das
belagerte kko ZU entsetzen. Weiter östlich davon. zwischen Lubiya
und Jiberias, 1at Robinson das Gelände un die Wege persönlich INn
Augenschein SCHOMLMMCN., Von Salffuriya führte damals ebenso w1€e heute
eine Straße nach Nazareth, daneben zweıgte jedoch nördlich VO rte
die Hauptstraße VO kko ach Jliberlas ab, die ber den sudwestlichen
Teil der Hochebene al-Battof (Sahel al-Battof führte, ann das Wadı
Rummane entlang eiwas anstıeg, den Ort Iuran un da nach ihm
benannte Gebirge nördlich liegen 1eß nd ın sudöstlicher Kıichtung
afr Seht erreichte. Von dort aUusSs bog der Weg ın nordöstlicher Kichtung
ach Jliberias ab Diese Straße findet sich auch auftf der altesten Karte
un ın der Beschreibung des Survey of Western Palestine !!*, dem die
englischen Autoren Lane-Poole ber (I)man bis un Amerikaner
Baldwin ihre Kenntnis der Gegend un der Straßenverhältnisse VOI' -
danken Versehentlich verzeichnete der DUrvey jedoch jene Straße nicht,
die etwas sudöstlich VON Iuran abzweigte nd VOL dort aus ebenso w1€e
die heutige Straße ıIn östlicher Kıichtung direkt ach Jıiberias führte: auf
der nach den Angaben Robinsons angefertigten Karte ıst diese Straße,
die uUurz ach 1900 bereits den Hauptweg darstellte !>, verzeichnet. Auf
das Versehen des durvey ıst die uNnNgSCHNAUC, die bisherige Literatur be-
errschende Darstellung un Lokalisierung der Kämpfe bei Hıttin
zurückzuführen. Denn die Quellen zeıgen durch ihre topographischen
Angaben, WwW1€e WIT oxleich sehen werden, daß die Kreuzritter nıcht auf
der Straße bis ın die Gegend VO afr Seht ZOSCHH, sondern suüudöstlich
VOo Iuran abbogen, über Lubiya ach Jiberias vorzustoßen. Daß
diese Straße schon 1m Mittelalter bestand, ja daß sS1e damals ebenso w1€e
heute die Hauptstraße ach Tiberias darstellte, wird aUuUSs Angaben des
Talmud deutlich 116

ber NI1T haben zudem zeitgenössische Angaben darüber. daß
die Kreuzritter diesen We ber die Hochebene nördlich VO Lubiya
einschlugen. In der Estoire de FEFracles wiıird nämlich berichtet, daß die
Christen VO Morgen bis Mittag das 'Tal al-Battof hinaufrıtten:
das Geläp_de ste1gt ıIn der Iat nach Osten leicht an  117 Später gibt die-

113 Eii?geheftet anı Knde [Die Karte verzeichnet jedo die
Straße nach Iıberlas 19888  — VOoO Lubıya ab dt .

114 VI
11 Dadm anı Orte un Wege Jesu (Gütersloh 1919 110 [f.; de .5

Palästinajahrbuch 1 $ 41; Hattin 170
116 Prawer, Hattin 169 f! dessen Verdienst SE diese alten Belege

zusammengestellt haben Dazu seıne Karte 168; 1eselbe auch ın se]lner
eschichte des Königreichs Jerusalem 535 und In der hebräischen Fassung
sSe1INESs Aufsatzes In Eretz-Israel 7! 120.

117 L’Estoire (A) do matın Jusque hore de md chevaucherent
meschef Conilire mon(Tt Ia valee qui es! apellee le aro (SIC; lies AaLOlI; VOCI-
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selbe Quelle all, daß die 3itter VO der Straße ach links abbiegen
mußten. das nördlich der Hörner gelegene orf Hittin errel-
chen 18; S1e also sudlich Iuran vorbeigezogen und befanden
sich eiwa auf der öhe VO Lubiya, sich das Hochplateau ohne
nennenswertes Gefälle bis un Ahbfall westlich des ees Genezareth
fortsetzt.

Die We  I]  € suüudlich der Hörner VO Hıttin hat Robinson selbst be-
Nnutz und c  a beschrieben. Einmal zweıgte VOILL der Hauptstraße bei
Lubiya jener bereits erwähnte Weg ın Richtung Nordosten ab, der
westlich Berg vorbei etitwa ber den Hügel, auf dem heute der
Kiıbbuz avı liegt, U Dorfe Hittin uührte. Der eigentliche Hauptweg
ach Damaskus verlief amn Tabor vorbei ber afr Sebht und Lubiya
östlich der heutigen Straße nach Norden: urchschnitt das Plateau
sudlich der Hörner, führte annn Hittin vorbei durch das Arbel-Tlal
den steilen Abstieg des adıi al-Hammam hınab und erreıichte etwas
nördlich VOIN Magdala, em angeblichen Heimatort der Marıa Magda-
lena, den See Genezareth 1, Von dieser Straße zweıgte 1mMm Tal nochmals
eın kleiner Weg ab, der. ın der Richtung ach Südosten führend, Hıttin
mıt Tiberias verband. Dieser Weg nutzte ebenso w1e€e die VO kko-
Iuran kommende Straße den leichtesten Zugang u11 See: immerhin
sınd auch 1er eiwa 250 Meter Höhenunterschied auf eılıner Strecke VOo

etwa TEL Kiılometern überwinden !“ Nördlich davon fallt das Ge:r
lände auf etitwa eıinen Kilometer 2350 und mehr ab, ist also für Straßen
völlig ungee1ıgnet. och weıter ach Norden erhebt sıch eın Hügel biıs

eıiner öhe VO 180 I, dem siıch nach einem Abfall VO rund 400
eıne kleine EKbene Westuter des ees anschließt. FWast auf der Spitze
mutlich en diıe Herausgeber als gelesen, w äas el möglıch ist). Die
Estoire rechnet uch das Plateau udlich der Hörner VO  — Hıttın. später die
Schlacht stattfand. noch dieser ene 64) ; heute führt 1U der nördliche
Teıl (nördlich des Gebirges VO uran) dıiıesen Namen. Vgl 534
Hattın 167 Idıie lgenden Höhenangaben un geographischen Detaiıls (SO-
weıt S1€e nıcht eıgener Anschauung entstammen) entnehme ich der neuesten
hebräischen Karte VO  - Israel. Blatt Tiberlas Maßstab 1 : 100000), Ausgabe
1962 In englischer Sprache ıst augenblicklich UU 1nNne Karte 1mM Maßstab

250 000 (ın wel Blättern a Israel umfassend) 1mMm Handel
118 L’Estoire A) Raimund g1bt dem König den Rat qQUE 117 querpist Ja

Vvole UE 117 tenoit, CUaT Oultfre ele montaigne (SC der Hörner VO Hıttın)
senestre Aavolt Casal, qul1 NO Habhatın

119 Kür die geographischen Angaben vgl dıie Karte Abb Prawer
äßt auf se]lner Karte den Weg naCl Hittin weıt westlich abzweigen.
Das widerspricht den Angaben s der die Abzweigung be1i Lubiya
angıbt. Vgl Anm 162 Vgl uch die Beschreibung 1m Survey of estern
Palestine 50  \

120 Der See liegt 210 unter dem Meeresspiegel (der Wasserstand
schwankt 1n Jüngster Zeit etwas); das rbel-1Ia liegt 40 m über dem
Meeresspiegel. Clarke, der diesen Weg nach {Iıberlas benutzte. beschreibt
hn als steıil, A, {{ 462 Vgl Abhb
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dieser öhe Jag das alte Arbel 12 Nach Westen und Nordwesten schlie-
Ben sich Hügel Von etitwa 08 öhe all; dazwischen liegt die CNSC un
steile Schlucht des Wadı al-Hammam  122’ durch das u11n 1800 die Straße
VOoO Süden nach Damaskus führte und das ach Oman, Baldwin und
anderen die Kreuzritter angeblich durchstoßen wollten  123. Diese Ansicht
scheint IMNır jedoch völlig unwahrscheinlich sEe1IN, denn der leichteste
Zugang nach Jliberilas und un See führte eben weıter südlich davon
eiwa In ohe der heutigen Straße hinab, und 1m AÄngesicht des Feindes,
der das 5a  C Gebiet sperrite, wird CS eın Heer gewagt haben, durch
die Schlucht des Wadıi ZUMM See vorzustoßen., dann, erneut
auf Raum zwischen dem fer und den steil aufsteigenden Bergen
westlich davon, nach Süden abzuschwenken und siıch liberilas
nähern. Der Weg durch das Wadı ware tür das Heer der sicherste Weg
ZU Vernichtung SCWESCH: VOoO oben herab hätten die sarazenischen
Bogenschützen die zusammengepferchten Christen unter Beschuß neh-
10115  b und vernichten können. Nur Raimund VO JIripolis gelang 6S

spater, WwW1€e WIT sehen werden. mıt wenıgen Begleitern auf schnellen
Pferden und uniter starken Verlusten das Wadı durchreiten und
fMiehen. Wenn die Kreuzfahrer ZU See hinabstoßen wollten, annn bot
das östlich des heutigen Kefar-Hittim gelegene Tal oder der sudlich
davon liegende Abfall, den damals w1€e heute die Straße benutzte, die
eiNzZLIge sichere Möglichkeit dazu, und an gelangte auf diesem Wege
direkt In die aäahe des elagerten Kastells auf den Abhängen nördlich
der Stadt 124 Damit dürfte auch die T hese, der Kampf habe mehr ın
nord-südlicher Richtung stattgelunden und Raimund sSe1 nach Hittin
durchgebrochen, nıcht mehr haltbar SEIN; S1e entstand, w1€e bereits be-
merkt, auf Grund der unvollständigen ersten Karte des Survey of
Western Palestine, auf der versehentlich die direkte Straße VOoO  , der
Kreuzung sudöstlich VO  u Iuran nach Tiberias nıcht eingezeichnet WAäar-.

Die beiden Heere stießen ın eıiner Landschaft ZUSaIMMCN, ın der
Christen, Juden und Muslimen heilige Stätten verehrten !® Von dem

Benzinger 1n Pauly-Wissowa, Real-Encyclopädie Halbbd
(Stuttgart 1895 407 Vgl Abb

122 Das Wadi ist abgelegen, daß sıch hier 1ın der Antike unzugängliche
Höhlen eianden, die 1m jüdischen Krieg 1ne spielten un VO Josephus
erwähnt werden. Vgl on Beschreibungen 11

i.: ın {17 489 U. 497 : (3 Tın 198 : Survey of estern Pale-
stıine 366 f’ Abb zeıgt den Fingang ZU Wadıi 123 Vgl untien.

Alte ©, die einen Eindruck VO heute verschwundenen Kastell
un:! der bieten, bei Vilnay, Ihe oly Land ın Old Prints an
Maps (Jerusalem 249 Abb 4A89 Dort auch 259 Abb 519 1ne alte
Karte au dem Werk VO  > Dapper 1681), der die Straße nach Damaskus
nördlich des Wadiıi al-Hammam (woOo die Spelunca, 1n der Josephus gefangen-
B  MM wurde, verzeichnet) ZU See hinabführen äßt

125 Bes  reibung des heutigen Zustands bel E.-J Finh PÜi« Isra@l (Les
Guides eus; Paris 1961 204 (mıt AA veralteten, nıcht mehr zutreffenden
Angaben bes über die arabischen Dörfer): ul 435
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vulkanischen Gipfel der Hörner VO  - Hittin, die 1n der christlichen Ira-
dition als der Berg der Seligpreisungen Jesu gelten  126 und denen
vorbei der Heiland auf seıiınen Wanderungen VO Nazareth ZU See
gewiß häufig vorbeigekommen ist, y leitet der Blick bis nach Kaphar-
Nauill nördlichen Ufer: etiwas weıter suüdlich trıfft das uge erneut
auft das tieie Blau des galiläischen Meeres. Im Tale Arbel soll nach der
jüdischen Legende der Sohn des Amiel, Menahem, als Messias, umgeben
VO den Propheten, erscheinen, sıch VOo  i dort nach Jerusalem
begeben *, In der aähe des Abstiegs nach Tiberilas wurde früher der
Platz verehrt, Christus durch die wunderbare Brotvermehrung die
ıhm folgenden Scharen gesättigt haben so 1112 Im Südwesten erhebt sıch
1mMm Hintergrund der Berg 1abor, nach der Tradition die Stätte der Ver-
klärung Christi un während der Herrschaft der Lateiner der Sitz
eines reichen Klosters, dem die meısten der ın uUNseIecIHl Zusammenhang
erwähnten Doörier gehörten. Nördlich sind 1ın der KHerne die weißen
Häuser VO Safed (T'sefat), dem spateren Zentrum der Kabbala,
Südabhang des Gebirges sehen. ahe eım Dorfe Hıttin schließ-
lich verehren noch heute die Muslimen un die Drusen das rab
des Schu ‘ a1ıb (Yıtro), des Schwiegervaters VOo Moses 1*, Die Land-
schaft den Berg herum ist mıt vulkanischem Gestein übersät,
zwischen em 1Ur Gras nd Disteln gedeihen 150 Unbarmherzig
brennt die Sonne auf das Gelände, un nıcht einmal Buschwerk
entsprießt dem stein1ıgen und trockenen Boden Nur 1 Frühjahr
sind diese Hänge erun nd mıiıt blühenden Disteln durchsetzt: die
Sommerhitze 1aßt (sras und Disteln gelbem, leicht entzündbarem

126 Pococke I1 08: Clarke I1 453; Robinson 111 48 „ Burck-
dt 3306; (DA 194; 1! Palästinajahrbuch 1 9 42,
127 ach der Zerubbabel-Apokalypse VOor 1100), vgl

1n The Jewish Encyclopedia 682 Vgl rı 205; 436
128 Clarke I1 461:;: Burckhardt 3306; (ZUe@eUeeTr1n 185 ff.; Dalman ın

Palästinajahrbuch 1 C Diese TIradıtion scheint erst 1mM Jahrhundert ent-
standen sSe1In. Heute verehrt INa  H diesen atz bekanntlich nördlich des Sees
ahe be1l Kapharnaum, sich dıe Reste einer byzantinischen asılıka ınden

129 Das rab erwähnen 1mMm Zusammenhang mıt der Schlacht ausdrücklich
Beha‘addi 111 auch beı Abu Schama 285) und eın

ungenannter Verflasser In einem Brief be1l Abu Schama J8

Goergens-Röhricht 7 “ auch Kamaladdın Blochet 179) ber den
Ort, das Trab un die chlacht berichtet auch der arabische Geograph
al-Rum1ı (  9—  ) 1n seiner nach 1215 entstandenen Kompilatıon Mudjam
al-Buldan, vgl Blachıliere, 12 ! Enzyklopädie des siam Leiden-
Leipzig 1934) 1247 Die Stelle ist teilweıse übersetzt be1 Blochet 179

Anm Vgl auch Survey of estern Palestine 3606; Dalman, 1N:! Palä-

stinajahrbuch 10, 42 ber dıe wahrscheinliche Entstehung der Tradition vgl
1n: Enzyklopädie des siam (Leiden-Le1ipz1g 1954 418

130 Diesen widmete schon der naturkundlich interessıierte Clarke (II
451 1f.) se1lne Aufmerksamkeıit. DBel K Ö hle 111 Abt 2920 WL 203 wurde dar-
aus deutsches „Heidekraut”.
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Gestrüpp verdorren. Heute reilich ist eın TSeil dieses Landes VO den
israelischen Siedlern fruchtbar gemacht worden: 1U der steinıge Boden
ın unmiıttelbarer ähe der Örner liegt nach W1€e VO  - brach. Durch die
Flucht un Umsiedlung der arabischen Bevölkerung siınd die Dörfer
Lubiya, Nimrin und Hittin völlig VO FErdboden verschwunden. ord-
östlich VO Lubiya entstand eın VO englischen Mitgliedern der Bahad-
Bewegung 1949 gvegründeter orthodoxer Kıbbuz mıiıft dem Namen Layvı,
der einmal al das abgegangene Lubiya, ZUuU anderen en Löwen,
das Symbol Judas 1mMm palästinensischen Talmud, erinnert  181 Ktwas Ost-
lich VON Hıttin entstand ıIn breiter Streusiedlung efar-Zeitim 132

e  ® wäh-
rend der Name des alten arabischen Dorfes 1mMm Moschaw Kefar-Hittim
weıterlebt. eıner VO bulgarischen Juden gegründeten Siedlung, die treı-
lich weıt VOIN früheren Ort entfernt Ostrand des Arbel-Tals ent-
stand !®. Etwas sudlich des Wadıi al-Hammam liegt der Moschaw Arbel,
dessen Name al das alte Arbel erinnert, Vvon dem weıter oberhalb 19808

och spärliche Ruinenreste sehen sind 194
Nach diesen Erörterungen der Topographie un: der Wegeverhält-

Nn1ısse können WITr uUuNnSs dem eigentlichen Kampfgeschehen zuwenden.
Übereinstimmend berichten die Quellen, daß das Heer der Christen auf
seinem Marsch durch die Ebene al-Battof VO der leichten un beweg-
lichen sarazenischen Reitereı ständig angegriffen wurde und Verluste
erlitt. Vor allem ber lıtten die schwer gepanzerten Ritter unter der
sengenden Hıtze der Julisonne. Raimund VO Tripolis führte als rts-
kundiger die Vorhut., der König befand sich mıt dem Heiligen Kreuz
un ohl einem eil der Ordensritter 1m Zentrum, Balian VO Ibelin
mıt seinem Au{igebot, die Turkopolen un die Templer unter Führung
des (Ordensmeisters bildeten die dritte Schlachtreihe!®. Um die Mittags-
zeıt hatte iINan unter dauernden Kämpfen ın geschlossener Formation
die halbe Wegstrecke zwischen Saffuriya und Tiberias zurückgelegt  188
eiwa () km. W as einem Stundenmiuittel VOI etwa bhıs A4 km entspricht,
für eın Reiterheer eın sechr langsames Tempo  187 doch InNna mu berück-
sichtigen, daß die Hitze, die Angriffe der Sarazenen und nıcht zuletzt
das zahlreiche Fußvolk eın schnelleres Vorrücken unmöglich machten.
Was weıter geschah, darüber geben die Quellen nıcht ]  o  anz überein-
stimmende Auskunfft. Der Lihbellus berichtet, daß InNnalnl das orf ares-

131 V ıLn a yı Guide 435 Auf der Karte Abb noch nıcht verzeichnet.
Er lıegt NOT':  1C| der Straße be1l Lubiya (woO sıch die Höhenangabe 511 findet)
Vgl Abb 132 Vgl Abb ganz rechts. 133 Abb SahzZ rechts

134 Abb
135 JDellus ed u1iz 6 9 ernhar: ed De Maxs Latrıe 163: siojıre

(B! ® Vgl Raymond 114
136 Bernhard ed De Mas Ia trıe 167 1.: L’Estoire alle dreı edak-

ti1onen)
137 In der Sommerhitze Wa  e eın Tagesdurchschnitt VOoO km Tür eın

Rıitterheer allerdings 1ne gute Leistung, vgl d w g9 Untersuchungen
über die Reise. und Marschgeschwindigkeit 1m XIT und X 1A0 Jahrhundert
Berlin 1897 63 uber onradıin)
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calcıa, angeblich TEL Meilen VO Jıberilas entiernt, erreıicht habe ort
wurden die Christen, VOoOorT allem die J1urkopolen und die Templer ın der
Nachhut, stark VO Feinde bedrängt und Öommn Durst geplagt, daß s1€e
nıcht weıter vorrücken konnten  188. Der 1Dellus berichtet weıter, daß
das Heer wahrscheinlich 1Ur die unter der FHührung Raimunds VO

Tripolis stehende Vorhut bis auftf eıne Meile den See Genezareth
heranrückte., das Gelände gebirgig un CH WäarT'. Der raf rıet dem
König, un See vorzustoßen, das rettende W asser erreichen,
drangen die Sarazenen jJetz stark auf die Kreuzritter e1nN, daß der
Durchbruch unmöglich wurde !3. Darauf gab der König den Befehl, die
Zelte aufzuschlagen un lagern. Als Raimund das sah, rıef aus,

140daß damit das Ende des Heeres und des Königreiches gekommen
Dieser Bericht stamm(t, w1€e WIT 115 erinnern, ausSs der Feder e1ines

Anhängers Raimunds. Kür Bernhard nd die WHortsetzer des Wiıilhelm
VOon Iyrus stand der raf VO  — Tripolis WESCH selner Flucht naächsten
Tage 1m Geruch e1INESs Verräters: S1Ee CI also bestrebt, ihm die Schuld

der Niederlage zuzuschieben. Wie weıt sS1e dabei vom Bericht Ernouls
abhängig c  9 ıst nıicht auszumachen, doch dürften S1Ee ihn eher ten-
denziös entstellt haben, floh doch Ernoul wahrscheinlich selbst amnl-

IN mıt Balian VO Ibelin nd Raimund VO Schlachtfelde ach ihren
Angaben bat der König den ortskundigen Grafen 1388081 Rat: Raimund
schlug vor  141 den bisherigen We verlassen, da 6S bereits spat sel,
liberias noch erreichen, un:! der Feind seine Angriffe verstärke: STa
dessen solle INa nach links abbiegen un Jenseıts des Berges 1mMm orfie
Hıttin lagern, genügend Wasser o ab 142’ enn auftf der Hochfläche
nördlich VO Lubiya fand InNnan keine Brunnen oder /isternen. Am aäach-

138 J1Dellus ed 69 ohne Zeitangaben). Vgl 208 1:
Oman ] 328:; Pravwer. Hattın 173 f

139 J1Dellus ed 69 f El quoni1am transıturi eran DEeET loca scopulosa
el angusia, U7 ad INUATE Galıijlee pertingerent, quod un miliarıo 1staba a els,
mandavit ad q dıcens: „Festina TANSECSAMUS Iocum istum, quatinus ef
NOS el DpOopulus DOSSIMUS NOS ad qU! salvare, SIN autem, periclitabımus SICCA INnUnN-

sione.“* Qui1 respondit: „CiIito transibimus.“ nterea invaserunt Turcı EXITeMOS Xe[r-

cıtus ıta, ut templarıl ceter]1, qu1 In extirema par erantf, minıme pDossen! sSus -
NneTie., Baldwin, Raymond 117, übersetzt IrTg: „On reaching Maresc.  18,
the count dvised the king tOo hasten VE AaALTO W and rock y place abhout
mile distant, In order tOo each the ake of Tiberias.” [)Das „quod“ bezieht siıch
natürlich auf den See (mare) dieser. nıcht das felsige Gelände. Wa  — 1ne Meile
entfernt (vgl Anm 159) a Hattin 174 Anm. bezieht die Entfer-
nungsangabe (eine eıle) auf die Quellen des Dorfes Hiıttin: der ext zeıgt
jedo eindeutig, daß der See Genezareth gemeınt ıst, dem die Kreuz-
fahrer zunächst durchzustoßen versuchten.

140 Prutz Liamne-Poole 09
141 DDie folgenden Episoden fehlen bel Bernhard ed De Mas Latrıe

168, der das Heer sofort Jagern äßt asselbe gilt VON den Redaktionen un
der Estoire. Vgl akdew Tanl Raymond 116 mıt vasen geographischen

Angaben 142 L’Estoire (A) 62



sten age könne das Heer dann, fuhr der raf fort, frisch gestärkt
den Durchbruch ZU See erkämpien  143_ DE wWAafr:, w1€e der Geschichts-
schreiber berichtet, eın schlechter Rat, ennn waren die Christen sofort
weiıter vorgestoßen, ann hätten sS1e den Feind besiegt. Der König aber
hörte auf Raimund und ließ das Heer den Berg hın abbiegen.
Dabei kam 6S einem Durcheinander, weil VO den Durstenden jeder
als erster das Wasser erreichen wollte. Den Sarazenen gelang des-
halb, Von allen Seiten angreifend die Christen aufzuhalten und die
Brunnen bei Hittin besetzen. Darauft Iragte Gu1ido den Grafen VOo

Tripolis erneut seınen Rat Dieser gab ZU Antwort, daß jetzt yuter
RKat teuer seıl  * hätte der König seinen ersten Vorschlag befolgt
welchen 6S sıch dabei handelte, wird nıcht Dahz deutlich ann hätte

das christliche Heer gerettet. Jetzt ber se1l 6s spat Man könne
DUr noch eines tun, naäamlich auf dem Gipfel der Hörner lagern. Guido
gab darauf auch einen entsprechenden Befehl. An derselben Stelle
wurde, fährt der C hronist fort, der König nächsten age gefan-
SCH, un Saladin ließ dort ZU Gedenken seinen Sieg eıine Moschee
errichten 144

Was ist 1U VO dieser Darstellung halten, und w1€e 1aßt sS1e sich
mıt dem Bericht des Libellus vereinbaren? Beginnen WIT mıt dem etzten
Teil des Abschnitts, ıst 6s zweitellos ausgeschlossen, daß das gesamte
Heer auf der öhe der Hörner VO Hittin agerte, ennn die beiden
kleinen Gipfel nd der etiwa 51010 lange rat boten keineswegs Platz
für Tausende VO Soldaten, nd die Bewegungen nächsten Morgen,
die die übrigen Quellen schildern, waren unerklärlich 1®. Vielmehr
wirft der Chronist 1er offensichtlich die Vorgänge Juli mıt dem
Endkampf{f des Königs folgenden lag durcheinander. Zudem ıst die

Raimund gerichtete Tendenz des SaNzch Berichts offenkundig
daß ın dieser orm keineswegs Glauben verdient 146 Dennoch liegt
auch 1eTr der Augenzeugenbericht Ernouls der Darstellung zugrunde,
und die Schilderung der Gegend ist sehr treffend, daß WITr eıinen
wahren Grundstock atsachen annehmen dürten.

Wo aber befand sıch das Kreuzritterheer, als diese erfolglosen
Durchbruchsversuche unternahm? Der 1Dellus spricht VO einem casale,
quod dicitur Marescalcie  147] un auch andere Quellen geben, Z eil ın

143 |J)as trıfft 1 Arbel-Tale g1ibt uch 1mMm Sommer Wasser, un beim
orie Hittin befand sich eın yrößerer Brunnen, vgl 11{
ke I1 4506 f! cn S  ben I17 496; Survey of estern Palestine 360 er VO

{Irusen bewohnte Ort WäarT 1mM un Jahrhundert voller UOrangen- un
Zitronenbäume. Vgl auch (Dr 190

144 L’Estoire (Nnur A) Dıe Reisenden des un: beginnenden Jahr-
hunderts fanden auf dem Gipfiel noch RKulnenreste VOT, vgl s 1{11 4853

(danach nannten die Einheimischen die Ruinen al-Medina, die Y
(D 195 1: 1N: Palästinajahrbuch 1 9 Doch ıst weiıfel-

haft, ob sich el Keste der mittelalterlichen Moschee andelte
145 So auch Raymond 117
146 AÄAhnlich Raymond 118 147 Prutz
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abweichender Namensform, den Ort als Lagerplatz oder Schlachtort
an  148 Ein orf dieses Namens ıst ın der Gegend weder heute nach-
zuweılsen, noch fanden die Geographen und Historiker des vorıgen
Jahrhunderts eiInNne völlig einleuchtende Deutung. Freilich besagt das
nıcht jel ın dieser VO  u Erdbeben immer wieder heimgesuchten Land-
schaft sind manche iedlungen ın Schutt und sche gesunken und
untergegangen  148. Häufiger wurde der genannte lateinische Name 1
Ortsnamen han Maskana gesucht, einem Dorf, VO dem bereits 1mM
vorıgen Jahrhundert ıu och I rummer erhalten cn und das etwa
wel ılometer nordwestlich VO  > Lubiya ].8.g 150 Freilich iıst das keines-
WeSS S4412 sicher, auch wenn INa annımmt, daß der ursprüngliche arr

bische Name, w1€e 65 häuflig geschah, e1ınem ahnlich lautenden latei-
nischen oder französischen ort verbalhornt wurde 1 Eine sichere
Identifizierung ıst also heute nıcht mehr möglich. ber das ıst auch Sar
nıcht notwendig. Denn sowohl christliche !*? als auch arabische !S Quellen
geben daneben Lubiya als den Ort a ın dessen aähe die C hristen
lagerten un bei dem nächsten age die Schlacht stattfand er Ort
gehörte ZU Besitz des Klosters auf dem Tabor !4 Damit steht also fest,
daß die Kreuzritter auf der Hochebene sudwestlich der Hörner VO  an

Hıttin lagerten und VO dort au  N folgenden age ihren Vorstoß nach
Tiberias unternahmen.

148 Afifgezählt bei Geschichte 435 Anm
Vgl {wa die Schilderungen Robinsons II 4892 U, Ö.) ber die

Verwüstungen, die das en VO 1857 dort anrıchtete. Auch das alte Hıttin
Wa  — ın Irümmer gesunken, der DNEUE Ort eiwas nördlich davon aufgebaut
worden: vgl (Dr 1953

150 Vgl auf der Karte Abb.9 Diese Identifizierung bei Rey, Les
colonies iranques de Syrıe au et X ILime s1iecles (Parıs 1883 442: Survey
of estern Palestine 368 („probably”) ” Anm U, 11
487 (mit Fragezeichen); ei {{ 794 ; Itinerarıum 057 Anm 5‚

534 s Hattıin 175 Zweifelnd ıne philologische Autorıität:
(S Hıttın) Vgl (D 1853

151 richt: tudien Z mittelalterlichen Geographie un:! Tonpo-
graphie Syriens, 1N: ZDP V 1887 245 mıt Anm 1° Za wel Orte dieses
Namens 1mM Heılıgen Land auf, jedo ab, darın einen arabischen
Namen suchen. Er en eher 1ne Pferdestation. In öh rıc'ht., (zes
schichte 433 Anm. ist Marescallıa „zweifellos die ene zwıschen Hattıin un:
Lubila”; aber 1ıne ene kann nıicht casale heißen 307 Anm identi1-
iziıert Marescalliıa 092 mıt dem heutigen Lubiya („probably”). Er e1ibt 1mM
folgenden 1ne sehr es  reibung des lerraılns.

152 So die Johannıiter rchumbald, ed Chroust ocie UDCI-
venjlente Te  b Ierusalem AHxit tentoria ı1usta Salnubıam (entstellt für Lubiam)

153 madaddın, Risala a 14) ; eha‘addin I 11 auch beı
Abu Schama 282)

154 Vgl dıe Bestätigungsurkunde Paschals I1 VOo  - 1105 Julı 2 9 5948; ed
Acta pontificum Romanorum inediıta {1 (Stuttgart

1884 180 Nr 218 Dazu 5 Colonies 442 ; 1N * ZDP V 10, 231:;
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Demnach lassen sıich die Vorgänge am Juli folgendermaßen
konstruieren. Ungefähr u11n die Mittagsstunde ( die Christen bis
1ın die Gegend VO Lubiya gekommen, fanden ber kein Wasser. ennn
der Ort selbst Wäar sehr wahrscheinlich VO den Sarazenen besetzt, un
die übrigen Zisternen hatten die’I ruppen Saladins unbrauchbar gemacht,
softfern S1e nıcht überhaupt leer waren * Auf der leicht welligen Hoch-
ebene erwartete S1e Saladin., der sıch das Plateau, w1e€e WIT un  N erınnern,
zweı age vorher als geeıgnetes Schlachtfeld ausgesucht hatte 1 In der
Jat ıst 1U dieses Gelände für einen Kampf geeıgnet; 1ler fallt

(Osten wenıger jJah ab, während sudlich und nördlich davon
steile Hänge beide Seiten behindert hätten !” Die Kreuzritter VOI-
suchten zunächst unter starken Kämpfen ZU See vorzudringen, und
die Vorhut unter Raimund gelangte dabei ohl bis ZUMmM Westrand !®
des Arbel-Tales 1, ort aber stieß sS1e auf starken Widerstand, daß
der Versuch, Jiberias erreichen, aufigegeben wurde. Raimund sah
ohl aln besten VOraus, daß das Heer seıiner Vernichtung entgegeng1ıng,
wWenn nıcht gelang, noch an gleichen lage eıinen Brunnen un Lagern

erreichen. Er gab daher nach dem Scheitern des Durchbruchsver-
suches Z See dem König den Rat, westlich oder östlich den Hör-
ern VO Hıttin vorbei dem 10808 eiwa 4_ A Kilometer entfifernten
Dorfe des gleichen Namens vorzustoßen. ort gab Quellen 160 und
auch der In der aäahe vorbeifließende un ann durch das Wadıi al-
ammam abifließende Bach führte ganzjährig Wasser  161' Bei der ILinks-
wendung des Heeres kam jedoch eıner Auflösung der Formatio-

eb 6 ® 218 Im Te 1255 kam das Dort ın den Besitz der Johanniter:
15 254; Beyer 218

IS  S Hydrographische Angaben über diese Gegend Survey of estern
Palestine 2361 ast alle Orte hatten 1M vorıgen Jahrhundert TUNNEN oder
Zisternen, dıe jedo 1m Sommer meıst eintrocknen. weshalb heute das Wasser
VO See hochgepumpt wırd.

156 S o ausdru  iıch madaddın ıIn der Rıisala 14)
157 Vgl die Höhenlinien der Karte Abb
158 Oman 307 en o einen Vorstoß bis iINs Tal selbst.

WT, Hattın 174, berücksichtigt den Bericht des 1Dellus nıcht und äßt das
Heer sofort ZUuU OrTIe Hıttin vordringen.

159 tiwa bis ZU heutigen Ahuzat-Naftalıi Abb. In der Mitte
Horizont: Abb ıst VO da aus nach aufgenommen). So nach dem e1IN-
deutigen Bericht des J1Dellus ed ui7z zıtıert Anm 139), dessen Ent-
Ternungsangaben TE1NC niıedrig angesetzt sınd. Lubiya liegt Meilen.
und das rbel-LTa Meilen (Luftlinıie) VO JTiberias entfernt. FErnoul
(L Estoire 65) g1bt für den nächsten Tag a Raımund habe sıch nach seiınem
Durchbruch Meilen VO  —_ Tiberias eiIiunden; die Mündung des Wadı 1-Ham-
I1a lıegt Meilen (ca km) nördlıch der Stadt uC| Radulphus de Cogges-
hall gy1bt wohl unter Benutzung des JDellus die FEntifernung VO  ; Maregs-
callıa bıs um See mıt Meilen (ed. 21)

160 So nach Ernoul In der Estoire A) Vgl Anm 145
161 Das behauptet wenıgstens der Survey of estern Palestine N  H\
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NCN, da jeder als erster die Brunnen erreichen nd seinen brennenden
Durst löschen wollte  1(}2. Den Sarazenen CS handelte sich wahrschein-
lich den VO Taqiaddin befehligten rechten FHügel des Heeres 1®a
gelang CS, durch ständige Angriffe VO allen Seiten und durch Besetzung
der Quellen diesen verzweiıftfelten Vorstoß abzufangen. Daraufhin gab
der König dem erschöpften Heere den Befehl, auf dem Plateau sudöst-
lich der Hörner lagern; vielleicht geschah das auf Jjenem Hügel, auf
dem der heutige Kıbbuz Lavı liegt, da an VO dort aU:  N die Hochfläche
>  ut übersehen konnte  163 Die Durchbruchsversuche mOögen sich bis ZU

Abend hingezogen haben. An einen Rückzug nach Sdaffuriya, der mO£g-
ıcherweise die Katastrophe verhindert hätte, war ohl nıcht denken.
da die muslimische Reiterei die Christen VO allen Seiten umstellte.
Man verbrachte also die acht 1n voller Küstung VOIMNN Feinde umgeben.,
der ohl ach w1€e VO  jn eiwas weıter suüudlich bei Lubiya eın Hauptlager
hatte: nach dem Bericht FErnouls wa  - die Kinkreisung vollkommen.,
daß nıcht einmal eine Katze hätte entschlüpien können  164 Der TEN-
nende Durst der Kreuzritter wurde auch 1n den etiwas kühleren Nacht-
stunden aum gelindert.

W erten WIT dieser Stelle och eınen Blick auf die Formationen
des muslimischen Heeres! An der Aufstellung der Vortage ın TEL
chlachtreihen hatte sich wahrscheinlich nichts geändert. Kurz nach dem
Eintreffen der Nachricht VO Anrücken der Christen za Vormittag
des Juli hatte Saladin seinen bei Lubiya lagernden Flügeln den An-
griffsbefehl erteilt, während etitwas zurückblieb, Iso ohl 1mM Arbel-
"Tal und etiwas weıter westlich auf dem eichten Ahfall des Plateaus
Stellung bezog !®, Bis DSCSCH Mittag wurden die Kreuzritter 19808 VO

162 Nur bei eıner charfen Linkswendung etiwas siudlıch oder sudwestlich
der Hörner ıst eın solches Durcheinander erklären, nıcht aber. wEenNnn an

mıt Hattın 174 das Heer schon weıt westlich VO  - Lubiya abbiegen
äßt IDiese Tatsache stutzt den Bericht des 1bellus, daß INa zunächst den See

erreichen suchte. 162a So auch Hattın
163 Vgl Abb. Abb eiwas suüdliıch VO Lavı aufgenommen. Auch

Runcıman I1 457 ält das Heer zwischen Lubiya un dem Berg lagern
un behauptet, dort habe sıch eın rTrunnen eiunden, der trocken WAar. Davon
wissen die Quellen jedoch nıchts. Oman 3928 verlegt den Lagerplatz ent-
sprechend se1lnNer iIrmıgen Auffassung VO Verlauf der traßen ın die Gegend
üdlich VO  — Lubiya In diesem Orte gab 1 vorıgen Jahrhundert genügend
gyute /isternen, vgl SUurvey of estern Palestine 361, un auch 1 nörd-
lich davon gelegenen Nimrin, das WEn N Gs damals schon bestand
ohl ebenfalls VO den Sarazenen besetzt WAaäafr_:, gab Wasser ebd.) Imadad-
din berichtet (beı Abu Schama RHCOR 203 ht
71) da ß al Julı der Sultan auf dem Zug SCSCH Akko be1i Lubiya erneut

lagerte und da ß „die Standarten und Lagerfeuer den Ort In einen gyglänzenden
Garten verwandelten“. Also gab dort uch damals Wasser un Pflanzungen

164 ernnhnar ed De Ma Ika 168: ebenso L’Estoire Unmög-
ichkeit des Rückzugs Ihbn al-Atir 683; BrevIıs historia GSS

165 madaddın, Rısala (Kraemer . und Abdallah be1 Abu Schama
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leicht beweglichen sarazenischen Vorhuten beschattet und angegriffen
eiwa u die Mittagszeıt ussen s1e dann etwas sudlich Von Iuran auf
die Haupttruppen des Feindes gestoßen se1in. Diese verhinderten den
Vorstoß ZuUu See, und Taqiaddin schirmte mıt seinem rechten (nörd-
lichen) Flügel ohl 1 weıteren Verlauf des Kampfes die Brunnen on

Hittin ab In der acht schlossen beide Flügel das Lager der Christen
e1IN, während Saladin die Straße nach liberilas blockierte 167

Während der Nacht traf der Sultan die Vorbereitungen für die
Entscheidungsschlacht an folgenden age Er besichtigte die Bogen-
schützen jeder Abteilung, u TÜr gefüllte Köcher SOTSCNHN. Vier-
hundert Salven Pfeile wurden verteilt. und siebzig romedare standen
mıiıt Reservepfeilen bereit, daß sich die Schützen während des amp-
fes mıt NECUECI Geschossen versehen konnten. Die Hoffnung der ara-

wuchs angesichts der verzweifelten Lage, ın der sich das christ-
iıche Heer befand. |Die acht hindurch prıesen S16 Allah 16.

Am nächsten Morgen versuchten die Franken erneut, ın CNS-
geschlossenen WFormationen das Arbel-Tal und den Abstieg Z See
erreichen, W asser ihren unerträglichen Durst löschen 1% ür

687 (teilweıse S  c Übersetzung) h c.h
7 $ geben keine SCHAUCH topographischen Detaıils. eha‘addın 111{
fügt noch hinzu, daß aladın ıne Iruppe ZU Belagerung des astells zurück-
1eR8 Vgl auch Ihn al-Atir 682 148 en
2006) verlegt den Aufmarsch aladıns 1Ns Arbel-Tlal

166 Ibn al-Atir 681; auch 39  N
167 Nach dem Bericht des 1Dellus ed. Prutz 71 ZOS aladin TST an

Morgen des Julı mıt dem Heere VO  b Tıberlas au dem Feind (ın das rbel-
Tal) entgegen. Doch sind hier die Angaben der Augenzeugen madaddin (Anm
165) vorzuziehen, da der Teilnehmer auf christlicher Seıite die Vorgänge bei
den Arabern sıicher nıcht Cchau eobachten konnte.

1658 madaddın beı Abu ama 266 >  C

62 f‚ Ihn al-Atir 683
169 1Dellus ed utz 71 ostrı igıtur diırexerunitl aclıles UudaS el festinaverunt,

ul Iransırent locum supradictum, quatinus aquı1s recuperatis reirigerati hostes 1N-

pugnando ACTIUS invaderent. „LOCcus supradictus” bezieht sich offensi  lich auf
„planicies camp1” 1M vorausgehenden Satz, dıe ene des Arbel-Tales,
das aladın besetzt hatte Baldwın, Raymond 121, en die „JIoca
SCODulosa e| angusta”, die 1mMm ext der Edition mehr als ıne Seite UVO vgl
Anm 139) erwähnt werden un eshalb, selbst wenn INa die Einschübe des
geistlichen Endredaktors berücksichtigt, 1er kaum wiederaufgenommen WOETI-

den können. ebenso 5306 U, Hattin 176) glaubt des-
halb, das Heer habe versucht, westlich Berg vorbei über das orf Hıttın
ZU Wadı al-Hammam vorzustoßen, doch kennt der J1Dellus auch an Vortage
keinen derartiıgen Vorstoß ZU Oorie Wie immer INa  - also die Stelle deutet:
eın Vorstoß nach Hittin ist aUs dem J1Dellus auf keinen FWFall herauszulesen.
Robert VO uxXxerre GS$S XXVI 24.9, ebenso der Bericht ın Vat. Reg. lat 98,
ed Rich d) An Account of the Battle of Hattin Referring I0O the Fran-
kısh Mercenarlıles ın Oriental Moslem States, In : Speculum 175, brın-
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die Reiterei und das Fußvolk bot sich dabei w1e Vortage der direkte
Weg VO Lubiya nach Tiberias ber das Plateau südlich der Hörner,
durch das Arbel-Tal und ann ber die Hügel westlich VOIN ıberlas
als einNzZIge Möglichkeit Kein verantwortungsbewußter Feldherr
würde versucht haben, diese VO Feinde umgebenen Massen durch die
ENSC und steile Schlucht des Wadıi al-Hammam führen  170 Zudem be-
richten Imadaddin und Abdallah ausdrück lich *!” daß das christliche
Heer sich aut der Straße nach Tiberias ın Marsch setzte, un WIT haben
keinen Grund, diesen Augenzeugen mıßtrauen. Freilich hätte später,
wenn das Tal und die Höhen westlich des ees freigekämpft9 e1in
Teil des Heeres durch das Wadıi hinabstoßen können; U1 aber dorthin
Zı gelangen, ar der direkte Weg auf der Hochfläche sudlich des Berges
1e] besser geeıgne als der Umweg ber den schwierigen Abfall west-
lich der Hörner nach Hittin, zumal Ina nach der Einnahme des Tales
ohnehin VO der (Ostseite des Berges her leicht die Brunnen des Dorfes
und den ın der aäahe vorbeifließenden Bach erreichen konnte. Kür eln
Heer VO ber Mann hätten die vermutlich VO  b den Iruppen
Taqiaddins Vortage verunreinıgten W asservorräte VOL Hittin ohne-
hin aum ausgereicht, weshalb aml auf jeden Fall den See erreichen
suchte !??. Vom Lagerplatz bis der Stelle, sich das Gelände 1m

SCH 1ne Episode VOTL dem amp habe der König Kriegsrat gehalten,
wobel ein Ritter Johannes, der „oftmals bei den Türken gedient hattp“, rıet.
das Zentrum Saladins anzugreifen. aimund, der zufällig vorbeikam, wıder-
sprach diesem bereıts akzeptierten OTIS  ag un rlet, aut die Hügel (von
Hittin) vorzurücken un VO dort aus anzugreifen. er Bericht steht bereıts
unter der nachträglichen Beschuldigung, Raimund sel eın Verräter SECWESCH
(er wird ausdrücklich „proditor” genannt), un!: damıiıt wird die Tendenz klar
I1a  S wollte ihn für die Niederlage zweıten lage verantwortlich machen.
Ist der Bericht schon deshalb unglaubwürdig, werden die Zweifel noch:
dadurch verstärkt. daß „1ImMmprovisus” ZU Kriegsrat hinzugekommen sSeın
soll Das scheint jedo gänzlich ausgeschlossen se1IN, wı1ıssen WITr doch au

den Augenzeugenberichten, daß der König ih als Feudalherrn VOo  b Galıläa
immer als ersten Rat Iragte. 170 Vgl hben

a madaddin, Risala (Kraemer 1)’ bei Abu ama
087 Goergens-Röhricht

172 Entsprechend hatte Raimund schon 1n Saffurıya den König darauf
hingewiesen, daß dıe Quellen VO  — Cresson bel Kana für das Heer nıcht aAaUS-

reichen würden, vgl Bernhard ed De Mas Latrıe 1 L’Estoire
E 536 miıt Anm. U, Hattin 176 stüutzt se1ne Ansicht, die Kreuzritter

hätten auch Julı nach Hıttin vordringen wollen un das Schlachtfeld sel
deshalb westlich der Hörner lokalisieren, ediglich auf die Angabe des
wıe WIT sahen, nıcht überall zuverlässıgen Briefes der Johanniter Ar-
chumbald, ed u 2, wonach der König 1vıl CL. exercitu SUÜ: Naim

bei Magnus VO  > Reichersberg GSsSs XVII 508 verlesen: nam quası!ı leugam
UuNAaIMM in INUANU (0) 88 et Jabore MAaAgnNO Selbst wWenNnn WIT Identifizie-
rung VOoO  } Naim miıt 1mrın akzeptieren und ein1ges spricht dagegen), dann sind
aus dieser Angabe keineswegs weitreichende chlüsse ziehen, w1ıe€e
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Suüden leicht,. weıtler nördlich s  OD die Hörner bereits steiler ZU
Tal hinabsenkt, lagen S A Kilometer, auf denen sich das Heer ın
Schlachtordnung tormieren konnte. Ernoul berichtet, daß sich die arcada-
zenischen Flügel, die während der Nacht die Christen eingeschlossen
hatten, zunächst etwas zurückgezogen, den Anstieg der Sonne un
damit die oyroße Tageshitze abzuwarten, die den VO Durst gequälten
Kreuzrittern den Kampf noch unerträglicher machen mußte  173 In dieser
Zeit konnten siıch zudem die Muslimen 1m Arbel-Tal und auf em Pla-
teau westlich, südlich nd sudöstlich der Hörner ebenfalls ZUuU Schlacht
formieren  174 Auf der Seite der Christen führte Raimund VO Tripolis
w1e€e Vortage das erste I reffen un rückte auf der Hochebene
SC das Ial VOT 175 Bei ihm befanden sıch die vier Söhne der Eischiva 17%
un: Raimund, der Sohn Bohemunds I1IL VON Antiochien 177 Hınter diesem
ersten Ireffen hatten siıch die übrigen mittlerweile ın Schlachtordnung
aufgestellt; nach dem spateren Verlauf des Kampfes schließen, be-

tut Die Angabe ıst sehr unbestimmt, un rechnet Inan die eıle
VO Nımrın Iın sudöstlicher Richtung, dann kommt I1a  - auf das Plateau suüd-
westlich der Hörner, was mıt meıner Lokalisierung übereinstimmt. Auf keinen
Wall kann diese vasßce Angabe die dem enigegengeseiztien Ausführungen der
Augenzeugen madaddıiıin un (vgl Anm. 171) aufwiegen. Für Nimrin
habe ich In den zeitgenössischen Quellen keinen eleg gefunden; ın solcher

auch bei Das orf Naim lıegt südwestlich VOoO OT und gehörte
dem dortigen Kloster. vgl die Bestätigungsurkunde aschals IT VO  — 1105 Juh

ed Pflugk-Harttung (vgl Anm. 154), dazu rıcht ın ZDP V
1  s 39 eb 6 C 218; vgl auch Colonies 443 Möglicherweise
hat der aus zweıter and schöpfende Briefschreiber, der auch den Namen
12a alnubıa entstellte vgl Anm 152), Naim gedacht, das ın der
ahe des Schlachtfeldes vermutete. Aus der Schreibung des Namens ın der
Karte VO emen, aman) möchte ich 1mM Gegensatz
Hattın 176 Anm 3 ‘9 keine chlüsse zıehen, denn ist 1U  j gul bekannt,
da ß die Wiedergabe der arabıschen Namen ıIn der Reiseliteratur un auf den
Karten des vorıgen Jahrhunderts ungeNau 1st, da S1Ee zumelılst auf oft m1ß-
verstandenen mündlichen Angaben der einheimischen Bevölkerung beruht

173 ernhar ed De Mas 1a 17 T @ 168 MaIıs 11 Sarrasın traisent aI-

r]ere el vaurrent! mMIe combhatre desc] YJUE 11 aus tust Jeves. OTIilıC| asselDe
ın der Fstoire A) 6 € (B) RKRuncıman I1 458 äßt die Muslimen bereits
kurz nach Tagesanbruch angreifen.

174 Ibn al-Atir 683 berichtet. daß aladıin nächsten Morgen
den Franken entgegengerückt sel.

175 J1Dellus ed Prutz Z Processiıl denique optineret locum,
qUEM TIr 1a inceperant appropinquare. (Genauere Angaben über die Auf-
stellung 1n der Redaktion der Estoire

176 So Ernoul vgl Anm 224) Nach Ihn 1-Atır RHCOR 681 687 be-
fanden sıch die Kınder der Kschiva mıt ihr In Jiberlas:; vielleicht bezieht S1C|
das auf weıtere ne der auf Mädchen

1a Über iıhn Geschichte 428 dn
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fand sich der König ın der Mitte!®, Balian VO Ibelin und der rTaf
Joscelin befehligten die dritte Schlachtreihe !”, auch die leicht be-
rıttenen Turkopolen kämpften  180. |)Die Templer und Johanniter scheinen
1mMm Gegensatz ZU Vortage 1 miıttleren Treffen den König und das
Heilige Kreuz herum grupplert SCWESCH se1in  181 Bald empfing die
Christen der Pfeilhagel der sarazeniıschen Bogenschützen  182' Das Fuß-
volk der Franken ZO der Reiterei VOT4aUS und sicherte die Flanken: e6s

sollte durch seıne Masse und mıt seınen Pfeilen die Ritter schützen und
deren Angri{ff vorbereiten *. Vom quälenden Durst geplagt, versuchte
C: möglichst schnell das Wasser des ees erreichen. Saladin ahnte
jedoch sofort das Ziel dieses Angrifis; stellte persönlich se1ıne J1rup-
PCH auf, rıtt die Hormationen entlang und gab seiıne Befehle. So wurde
der Angriff der christlichen Infanterie ZU Stehen gebracht *. Mittler-
weile stieg die Sonne., und die Hitze wurde immer drückender !® Als
die Sarazenen scharf angriffen, verlor das Fußvolk die Kampfmoral
und floh zusammengeballt den steilen Abhang der Hörner VO Hıttin
hinauf DDamit wWäar die Reiterei ihrem Schicksal überlassen 156

Die arabischen Quellen berichten noch eıne Episode, die sıch
Beginn der eigentlichen Schlacht ZULrug. Kın Mameluck Saladins mıt
\Namen Mankuris rıtt als erster allein eıne Attacke die heran-

178 Das ergıbt S1C| AaUuUSs dem weıteren Verlauft des Kampfes un wurde
aıuch bisher angeNOMIMCN, iwa 328:; Raymond 122 ü d

179 L’Estoire (C) eıtere Belege untien Anm. 218 Über Balıan und
Joscelin ’ eschichte passım.

150 1Dellus ed uli1z 71 el urcopoliı In exiremad exercitus
181 So argumentiert {11,. zutreffend Baldwiıin, Raymond 122 mıt

Anm 7 9 denn später erscheinen die Templer ın der Umgebung des Königs.
Die Genuesen berichten WAäalLt (ed 1n Z 279), die JTempler hätten
den erstien Angrtiff gerıtten, doch sind die Angaben des Briefes uch SONsSstT
konfus un verdienen keinen Glauben Vgl Anm 205

152 bel Abu Schama R h cht
Ibn al-Atır 683

153 J1Dellus ed utiz Z4 )Das WäarTr seıt dem Begınn der Kreuzzüge die
übliche Taktik, vgl ı1 120; uch Raymond HD

184 Ihbn al-Atır 683 Auch diese Stelle beweiıst Eß daß das
Fußvolk versuchte, auft der direkten Straße ZU See vorzustoßen, denn dort
befehligte aladin persönlich „mıt dem Rücken ZU See  c Imadaddın bei Abu
chama 267 > ht 63) den Mittelabschnitt
sSe1INeT TIruppen; 1m Norden stand, w1e€e WIT sahen, Taqıiaddın, und auch deshalb
ıst abwegiıg, eınen Angriff der Fußtruppen westlich der Hörner vorbeı ZU

orf Hittin anzunehmen. 155 madaddın, Risala (Kraemer 16 f.)
186 J1Dellus ed Hz 71 Sel 1am appropinquantibus Sarracenis conglo-

batı unt pedites In UNUIN CUNEUIM velocı CACUMEN excelsı montis relin-

quentes exercitum malo SÜ:  S© ascenderunlt. Nach dem TIE der Genuesen, ed
Hampe 1n y  s warfen dıe Templer zunächst den ein zurück,
wurden dann aber VO den anderen 1mMm Stich gelassen. Hier werden die Ereig-
nısse VO  — einem Außenstehenden offensichtlich durcheinandergebracht.
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rückenden Kreuzfahrer eın bei den Arabern beliebter Akt des Hel-
denmuts. Er turzte jedoch VO Pferde nd wurde, weıt VO eıinen
Kamp{fgenossen entifernt, getotet Die Kreuzfahrer yJlaubten, se1 eıner
der Söhne des Sultans !?7.

Es erhebt sıch U die Frage, diese Vorgänge lokalıi-
s1ieren sind. Es annn eın Zweiftel daran bestehen, daß der steile Berg,
aut dem das Fußvolk Zuflucht suchte, die Hörner VO Hittin a  c.  ®
ennn Ur auf diesen Berg treffen die Angaben des 1Dellus Z und die
arabıischen Quellen bezeichnen ihn ın diesem Zusammenhang oder
später ausdrücklich mıt seiınem Namen  188 a Fraglich ıst NUur, ob die Fuß-
tiruppen eiwa ın öhe der heutigen Ahuzat PE a Siedlung‘) Naftalı bereits
bis 1NS Arbel-Tal vorgestoßen (0| und VO dort au den Berg
hinaufflohen, seın Anstieg ın der lat sehr steils oder ob sS1e sıch
noch auti em Plateau sudöstlich der Hörner befanden und V OIl dort aUuUs

In nordwestlicher Richtung auf den 1er wenıger steilen Ber  o sturm-
ten  190 |)as erstere scheint M1r wahrscheinlicher se1N, da, w1e WIT
gyleich sehen werden., VO Raimund berichtet wird, sSe1 bei seinem
Durchbruch eıiınen starken Geländeabfall 1NSs Tal hinabgeritten; muß
sich jedenfalls ın der aäahe der Linie befunden haben., das Gelände
relativ abrupt Z Arbel-Tal hin abfällt, etwa bei dem Steinriftt ord-
östlich der Ahuzat-Naftali !® enn waren die Fußtruppen noch VOIN

Plateau her auf den Ber  o geflohen, ann ware dieses ZU Zeitpunkt der
Flucht Raimunds bereıts VO Feinde überflutet SECWESCH, und der raf
hätte erst nach einem ıtt VO  w eiwa eiınem Kilometer den Abfall des
(Geländes erreicht, as der Bericht der Quellen auszuschließen scheint.
Wir können deshalb annehmen, daß die Spitze des qchristlichen Heeres
bereits ın das Arbel-Tlal hinabstieß 192 während die Sarazenen ihrerseits
VO ale und den sudlichen Höhenzügen Aaus die Spitze und die Flanke
der Franken angriffen, als sıch die Fußtruppen durch die Flucht auft
den Berg em Kampfe entzogen. ort trafen S1e nicht auf die nach-

157 madaddın beı Abu Schama 268
rıcht Ihn al-Atır 684 setzt cdiese Episode während des urch-
bruchsversuchs des ußvolkes

188 madaddın., Risala (Kraemer 1)! ebenso be1 Abu ama
269 { Goergens-Röhricht be1 Abu ama
987 =Goergens-Röhricht z0. Röh richt spricht davon Geschichte

434), das Fußvolk sel „auf ıne der en eflohen ebenso Baldwin,
Raymond 123) Vom Osten sind die Hörner jedoch eın zusammenhängender
Berg vgl Abb 2), weshalb die arabischen Quellen auch einfach VO Tel

ügel, Berg Hıttin sprechen, Imadaddıin da O! auch
eha‘addın RHCOR {11 95 (be1 Abu ama 283) hne CNAUC
Lokalisıierung 11 458 U, | 329

1859 Vgl Abb Vgl Abb
191 Abb 1n unter der Su:  en 5Spıtze des Berges. Abb U, Vor-

ergrund. Auf der Karte Abb UrC ıne gezackte Linie kenntlich gemacht.
192 Abb links, Abb rechts 1M Vordergrund.
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rückenden eıgenen Rıitter. für die das Gelände steil Nar und deren
Hauptmasse weıter süudlich konzentriert war  193 un!' zudem glaubten s1ı1e
sich 1er zunächst VO  jn einem direkten Angriff des Feindes siıcher., der 6S

wohl aum konnte, sofort den steilen AÄnstieg hinauft nachzu-
seizen, un der die jJetz ungedeckte Reiterei als lohnendes Angriffsziel
VOr sich hatte Kın eil des Fußvolkes lief ohl direkt den Sarazenen
über  194_ Unter diesen Voraussetzungen gewınnen auch die weıteren
Angaben des Lihellus Glaubwürdigkeıt: König Guido, der etwa sud-
lıch der Hörner gestanden haben muß, sandte zweımal Boten dem
geflohenen Fußvolk aut dem Berg. Vom Süden her die Geftlohe-
DNECH eichter erreichen, ennn das Plateau Wäar dieser Stelle VOoO  b der
christlichen Reitereı besetzt. nd der Berg steı1gt VO ıer au  N wenıger
steil an  195 Die Fußtruppen weıgerten sich jedoch weiterzukämpfen; als
Grund für ihre F’lucht gaben S1Ee den quälenden Durst und die völlige
Erschöpfung an  196 So ar 6S also dem Feinde gelungen, die Infanterı:e
VO der Reiterei trennen, und die zumeıst schwer gepanzerien Ritter

Jetz en leicht beweglichen sarazenischen Bogenschützen aus-

geliefert. Wie sehr der Erfolg des christlichen Heeres VO Zusammen-
wirken VOoONn Fußvolk un Reiterei abhing, hat der Verfasser des Libellus
eingehend dargelegt*”. I)as Fußvolk sollte die sarazenischen Bogen-
schützen unter Beschuß nehmen nd dadurch die Reiterei entlasten. die
annn ihren massıven Angriff reıten und, sobald sS1e die Feinde Z

Nahkampi gestellt hatte. UusSamıme. mıt den Fußsoldaten ihre ber-
legenheit ausspielen konnte. Auf sıch alleın gestellt, en die abend-
ländischen Kreuzrıtter 711 schwerfällig, sich die beweglichen
Sarazenen urchzusetzen. madaddıin ist die Hilflosigkeit der
gepanzerten Abendländer aufgefallen, die sich 1mM weıteren Verlauf des
Kampfes ohne Deckung durch das Fußvolk den Muslimen gegenüber-
sahen !® lange die Pferde unverletzt blieben, konnten die Sarazenen

193 1C W1e€e Runcıman I1 458 meınt. auf emselben „hillock“ w1e
die Infanterıe, denn dort wa  — das Gelände steil Auf das Plateau siüdlich
der Hörner verlegt zuletzt auch Wın Raymond 121, irOotz selner ese
VO Marsch nach Hıttın das Kampfgeschehen. Prawer 557 U, Hattın
176 verlegt dagegen das Schlachtfel zwischen Nimrin un den Berg, wäas iıch,
w1e ich Anm. 172 begründete, nıcht akzeptieren kann.

194 Bernhard ed Ma 169; I/’Estoire (A) 6 E B)
195 Lihbellus ed. 741 Vgl Abb von inks), (von rechts)

J1Dellus ed Prutz Z Non venimus, quoniam I1 extinctı

neqgu1mus preliare. Bernhard ed De Mas Latrıe 169 U, I/’Estoire A) 64’
(B) 63 berichten NUr, daß das “ußvolk ZU Feinde desertiert sel. Die übrıgen
christlichen Quellen bıeten keine Einzelheiten.

197 A, preceperunt peditibus, ul sagittando muniıirent exercıitum, qua-
FHINuUSs milıtes Jlevius OSLIDUS obstarent, ul milıtes DeET pedites sagıttarı1s OS1IDUS

pedites DeTr Janceas milıtum ab INCUFTrSUu hostium essent! adiıiuti el ıta utrıque
muliuo adıutorio defiens] alutem obtinerent

198 madaddin beı Abu Schama 271 I8

rıcht aldwın. Raymond 129 f
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BCRCH die Kreuzritter nichts ausrichten, denn ihr schwerer Ketten-
PanNnzer, der ihnen das Aussehen eiINEs Eisenblocks verlieh, machte alle
Schläge wirkungslos. Wurde jedoch das Pferd erstochen oder erschossen,
dann wa  — der Aıitter ın seıner Küstung unfähig, Z Fuß weıterzu-
kämpften, nd wurde niedergemacht 199 IDem Fuß volk fiel somıt auch die
Aufgabe Z ım Nahkampf die Pferde schützen. Durch selıne F’lucht
auf die Hörner VOI Hiıttin WäarTeNn also die Reiter ihres Schutzes entblößt,
und damit wa  — eigentlich schon die Entscheidung gefallen. Die aTa-
ZeNEN suchten jetz en Kampf Mann SCECH Mann 200

Während dieser Vorgänge Nar CS bereits spater als NECUN Uhr g-
worden 201 un die Tageshitze wurde ımmer drückender. Um die Qualen
der dürstenden Franken noch erhöhen, hatten die Muslimen das aus-

gedörrte (Gras und Distelgestrüpp angezündet, und da der Wind 1
Sommer vormıttags VO See Genezareth die Höhen hinauf weht, blies
den auch den Christen ın Gesicht 202 nzwischen drangen die Iruppen

199 Vgl bes mal 81 orauf Oman 331 se1ine Behauptung stützt,
daß Ende des Kampfes sehr wenıge chrıstilıche Ritter verletzt un kaum
irgendwelche getOtet, ıst mMI1r nıcht erklärlich; die Quellen sprechen VON

en Verlusten. Die Za  nangaben der gesamten Verluste von 20000 an,
vgl RO h rıchit, Geschichte 457 Anm 2) sind edoch viel ZU hoch und daher
wertlos.

20 ber die Taktık der Sarazenen (bewegliche ngriffe bis ZU Kr-
schöpfung des Gegners, dann TST Begınn der eigentliıchen Schlacht) vgl
mal 892 1

201 Bernhard ed De Mas | N 169 SI les inrent Jen NSI descıl
qu 11 tut aulte tierce. Ebenso SIiolre (A) () $ (B) uch dıe Johanniter an

Archumbald ed. h ( u ST MGSS X VII 0O
9  02 Die Luft über dem steinıgen Bergland erhitzt siıch natürlich schneller

als über dem See, S16 steigt, und ın das Vakuum troöomt vormittags die etwas
kühlere Luft 5ee:; INn Nachmittag seizt ch der VOIN Mittelmeer kommende
Westwind ur Möglicherweise wehte aber der Hamsin, der heiße Ostwind
aus der syrischen Wüste, der reilıch 1 Sommer seltener ist als 1 Frühjahr
Maı ınd 1171 er und 16 Temperatur bıs 38° C ansteıgen 1äßt Daß der
Wind den Kreuzfahrern 1Ns (Gesicht blıes, bezeugt Imadaddıin D7e1 u Schama

2068 (3 () ( I1 R h ht 63 (verkürz Gegen Miıttag WäarTr

der ind stärker: Abdallah bei Abu Schama RHCOR 67 (fehl beı
() C I1 Ö h ht 70) Nach Ihn ]1-Atir 684 könnte

scheinen. als 1abe eın Muslim das Keuer auUus Versehen entzündet: nach
Imadaddıin beı ıu Schama 268 () c Il R h ht 6 $
Beha‘addin RHCOR L11 9 $ Bernhard ed De Mas Latrie 169, L’Estoire
(A) 04, (B) geschah das jedo absichtlich. Die Johanniter (denen
roh Anm olgt) erı  en (ed Chroust 2) daß die Sarazenen das
Feuer TST legten, als der König bereıts das Zelt aufgeschlagen hatte Das
widerspricht edoch den Angaben der übrigen Quellen Nach dem 1Dellus
ed utz hatten die Sarazenen schon oraben die lagernden 1T1-
sten auf diese Art belästigt, W as mM1r durchaus gyglaubhaft scheint auch wenn

der Chronist das Weuer folgenden Tage nıcht mehr besonders erwähnt).



Die Kämpfe bei den Hörnern VO  k Hittin

Saladins VOIINN Arbel-lal und VON Süden her SCRCH das Plateau VOT. Die
Templer und Johanniter ın der Mitte wurden ebenso w1€e die Turko-
polen stark bedrängt *, Zu jenem Zeitpunkt werden wohl jene fünf
Ritter Z Saladin übergelaufen se1N, VON denen die christlichen Quellen
berichten *. Sie baten den Sultan, das Heer möglichst schnell VOI-

nichten. da die Soldaten bereits halbtot VOT Durst selen. Verräterische
Absichten lagen den berläufern wohl fern;: die genannten Quellen
assen S1e als Bittsteller eıinen Gnadenakt VO dem Sultan —

scheinen. Raimund VO Tripolis muß mıt seınem Aufgebot mittlerweile
ach Norden ın abgedrängt worden se1N. Kr übersah VO dort aus das
Gelände sudlich des Berges, die Kreuzrıitter ımmer härter angegrif-
ten wurden. Als 6S den Templern durch kürzere Attacken gelungen
WwWar, sıch etwas freizukämpfen, meldeten sS1e dem König, daß sS1e dem
Druck des Feindes nıicht mehr standzuhalten vermochten und forderten
seınen 8.t 205 Guido, der inzwischen ebenfalls nach Norden die
Hörner hin abgedrängt worden WAar, vab den Befehl, die Zelte auf-
zuschlagen; offensichtlich sa ın eiınem Lager mıt dem Heiligen Kreuz
1m Mittelpunkt, u das sıch die noch kampffähigen Rıitter w1€e eın Boll-
werk scharten und das einzelnen auch Schutz VOT der sengenden Sonne

Verschiedene Meinungen dazu äaußern 209; 328;
Runcıman {{ 458; Baldwiın. Raymond 119 Anm Vgl auch R5öh-

Geschichte 454
1Dellus ed Prutz Z Pugnaveruntf interim templarlı e1 hospitalarii

Orlıler el Turcopoli In extirema exercitus e|7 NO.  > potuerunt prevalere,
quoniam undique absque umerTro iInımiıcIı creverunt sagittando vulnerando
christianos. Der Wortlaut zeıgt Aurch die Irennung des „et (et Turcopoli),
da ß siıch die Templer nıcht ın der achhu befanden, WwW1€e Röhricht,
Geschichte 435 Anm von 434), behauptet. [)Dort standen Ja neben den
urkopolen BDalıan VO  — Ibelıin und Joscelın mit ihren Aufgeboten Die edak-
tıon der Estoire verlegt d  16 Templer ausdrücklich ın die Nähe des Königs.

204 Bernhard ed De Mas Latrıe 169;: J’Estoire A) 64, B) Die
Redaktion (S 64) verlegt cdiese Begebenheit Z Beginn des Kampfes nach
Aufstellung der Schlachtordnung, Wäas wohl unzutreffend ist Die Namen VON

drei der Überläufer (Balduinus de Fotina, Raulfus Bructus, Laodicius de Tabaria

iberias|) entstellt ım Brief der Genuesen (ed Hampe InN® y
und der Johannıter An Archumbald (ed LO S1t 3) Die Verfasser wıttern
dabe! einen Abgrund Landesverrat: cdie Überläufer sollen SOBUATr ZUM

Islam übergetreten se1InN. Später wurde diese Desertion entweder innerhalb
der Schlacht uf einen als  en Zeitpunkt verlegt (Magnus VO  —_ Reichersberg
GSS XVII 00 nach der Lagerung des Königs) oder za schon auf den

Juli datiert: berichtet Radulphus de Coggeshall ed Stevenson
dem Runcıman 487 olgt), die Ritter hätten bereıts AIl Vortage die
Absichten der Christen also woh VO em die arschroute) dem Sultan
verraten.

1Dellus ed uiz 71 Cum autem paululum procecissenl, clamaverunt
ad q postulando auxilium dicentes anı ponder1s hbellum NO.  —

susthinere.
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gewähren konnte, die einzıge Möglichkeit, der Vernichtung ent-
gehen  206. {)as geschah nach em Bericht madaddins aut dem Berge *,
vermutlich Abhang oder weıter oben Südgipfelz da ja der noch
VO Fußvolk besetzte Kamm den C hristen en Rücken deckte und der
steile Anstieg der östlichen nd nördlichen Seite eichter SC die

unten nachrückenden WFeinde verteidigt werden konnte. Die Ritter
wichen un 1n Richtung des Lagers zurück, sich dort NEUu ordnen,
doch wa  bn bereits ZU einem Kampf Mann >  CSC Mann gygekommen. Die
Kormationen des christlichen Heeres hatten sich langsam gelöst, un
dem Feind wa  b gelungen, ın die Reihen der Kreuzritter einzubrechen.

daß 6S ZzUu eiınem aum mehr übersehenden Handgemenge am und
eıne geordnete Neuformierung un die Zelte schwier1g war  209 In der
7Zwischenzeit ar auch das ersie VO Raimund befehligte J reffen, das
sich, 1M Norden und W esten durch den steilen Abfall des Geländes
geschützt. noch ın gyünstıger Position befand, VO König nd en
Ordensrittern abgeschnitten worden: 1m allgemeinen Kampfgetümmel
cn die Muslimen also schon bis ahe den Südabhang des Berges
vorgedrungen. Dem Aufgebot Raimunds am Jetz der Gedanke, die

olge hler w1e aldwın, Raymond 124 f‚ dem 1DeNNus, der als
einzıge Quelle die Ereignisse ın kontinuierlichem Ablauf schildert. Die Ernoul-
Gruppe biıetet VO  —_ jetzt wenıg Einzelheiten, und die arabischen Augen-
ZCeUSCH, die die Vorgänge be1i den Christen 1U  — Aaus der Entfernung eobachten
konnten, legen wen1ıg Wert auf ıne eCNaue Abfolge der Vorgänge; be1 Ima-
daddin bricht zudem ımmer wieder cdie e{iorı durch roh ist von
hier wıillkürlich In seiner Reihenfolge:;: Hattin ı A f! weicht VO

da änzlich VO den Augenzeugenberichten abh und bietet kaum mehr Kın-
zelheıten. ehr Details be]l Lane: Poole 212e Oman 529: Runcı-
na I1 458 {JDer J1Dellus berichtet A, a. Rex auiem ceter], ul viderunit,
quod pedites renueren redire quod 1DS1 1ne servientibus conira sagıttas Turcorum
NO.  kag DOossen! subsistere, gratia dominice CIUCIS ıusserunt interim gere tentorIia,
quatinus CUTSUS Sarracenorum impedirent el levius errent ach dem Bericht der
Johannıter Archumbal (ed C hrömnmiett 2) sol! Raimund persönlich Z

König geritten seın un! ihm geraten en, die aufzuschlagen, doch ıst
das angesichts der Unzuverlässigkeit dieser Quelle fraglich

207 Imadaddıin bel Abu chama 27 h
rıcht 64 schreiben ın ihrer Übersetzung, daß die „westlich VO.  — Hıttin“
aufgeschlagen wurden. doch Cavon steht in arabischen ext (ed KL ainide
berg nichts: dort el wörtlich: „ Während S1e auft Hıttin die
aufschlugen un sich ın geschlossener Aufstellung formierten, wurden S1Ee e1IN-
geschlossen“ Irdl Übersetzung VO Dr. Denz) Imadaddin un Kamaladdıin
Blochet 178 [.) seizen übrigens die Flucht Raimunds VOT dem Aufstellen
der doch ıst dem christlichen Augenzeugen, der den Ereignissen näher
war, hier sicher eher Z tirauen.

SO auch ın Palästinajahrbuch 10, 4A1 {JDer nördliche Gipfel
ist schmal un eıgnet sıch nıcht u11l Kampileren.

S J1Delllus ed. Prutz 71 SIC dittiuse unt acIıes e|1 escenderunt CIrCca
sanciam CIUCeEeEMmM conitus]ı intermuıxtı hac 1C Vgl 39  D
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Flucht Zzu ergreifen 210 Vorher hatte vermutlich der KÖöNIg em Grafen
noch den Befehl erteilt, eine Entlastungsattacke reıten, wen1g-
stens einen eil des Feindes abzuziehen un damıiıt dem hart bedrängten
Zentrum etwas Luft schaffen 714 Weiter westlich drangen die aTrTa-

mıt immer NEUECIN Verstärkungen weıter VOT  212 Der Bischo{f
Rutin VOIl Akko, bei dem sıch das mıt old und delsteinen verzıerte
Heilige Kreuz befand *! wurde VO  —_ einem Pfeil tödlich getroffen; eın
späterer Chronist hat das als gerechte Strafe für seıne weltliche FEin-
stellung und für seine persönliche Teilnahme Kamp{i bezeichnet: CS

sSe1 die Gewohnheit CSCH, daß eın bewalfneter und SCDAN-
zerter Priester das Heilige Kreuz trug  214_ Jetzt übernahm Bischof ern-
hard VO Lod a) die kostbare Reliquie; auch tiel später 1mM
Kampfe  215. Gleichzeitig drangen die Muslimen VO Osten und Norden
her den Steilhang der Hörner hinauf, streckten die dorthin geflüchteten
Fußtruppen nieder oder nahmen S1Ee gefangen; ereilte s1e, w1€e der

210 1Dellus a.a.0Q F denique, qu]l uerant CL comite TIDOLILS In DIima Ironte,
videntes, quod Te  D hospitalarıı el templarliı univers!ı ıla essent! contusı siımul

(1 TurcIis CommIxXxt] multitudinem inter eE0S e1 harhbarorum (es
ygehören Inme multitudinem harbarorum ınter e0O0S regem), 1DSIS autem

NO.  b patere adıtum ad lignum domin:cum revertendi1, exclamaverunltl: „Quiu Dotest
{ransıire, {ranseatl, quoniam NO.  - est nobis prelium, se[f iuga 1am per1t
nobis.“ Der Raimund nahestehende Augenzeuge versucht besonders., die
des Grafen nıcht als Aufgabe des Heilıgen TEUZES darzustellen, dessen Be-
deutung hier w1e anderswo immer wieder betont.

911 Von einem Befehl des Königs Raimund berichtet die Ernoul-
Gruppe, Bernhard ed ql 169; L’Estoire (A) 6 9 (B) 63, (C) f.:
cdiese Quellen bringen aber nach der Desertion der fünf Kıtter und des Fuß-
volkes keine Einzelheiten mehr. daß der Bericht des J1Dellus hier den Vor-
ZU verdient. Freilich ma der dem Graien nahestehende Verfasser den Ernst
der Lage eiwas übertrieben aDbDen, diıe uUuC| diesem Zeitpunkt
entschuldigen. Denn daß Raimund TST dem Zeitpunkt floh. als die
öllige jederlage sich bereıts abzeichnete, berichten neben dem 1Dellus auch
madaddın be1ı Abu ama VI 269 So
auch Lane-Poole 2420 Oman 529, während Baldwın. Raymond
126 mıt Anm 8 $ die Dinge sehr kompliziert. Die Ernoul-Gruppe be-

gygründet den Angriffsbefehl des Königs Raimund damıt, daß als Seigneur
des Gebietes, 1n dem die aCcCl stattfand, die erste cke reıten hatte

212 1Dellus a.a.Q nier hec SYTI irruerunt DeTr millenos el mullenos uD
christ1anos sagittando interficiendo eOsS

ama 74213 Beschreibung VO madaddin be1l
065 madaddın betont die große psychologische

Bedeutung dieser Reliquie für die Christen während des Kampfes Als das
Heilige Kreuz verlorenging, brach der Widerstand InNnmenl

214 adulphus de Coggeshall ed 24
215 1Delus ed Prutz Daß u11ın von eiınem el getroffen und

laß Bernhard später der (0)8) abgeschlagen wurde., berichten die geistlichen
Fürsten ın ihrem T1Ee GSS MX} 476
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Verfasser des Libellus feststellt, die gerechte Strafe für ihre Weigerung,
das Kreuz CHhristi verteidigen  216 IJa Raimund mıt seinem Aufgebot
190888 auch VO der Seite des Berges her bedroht WAafrT, kam für ihn der
Augenblick, seıne Rettung denken 47 Wie WIT sahen, wWäar be-
reıts VO ÖOsten, Süden un: W esten eingeschlossen und VO est des
Heeres abgeschnitten; jeden Augenblick mußten auch VO Nordwesten
her die Feinde nach der Niedermetzelung des Fußvolkes VO den Hör-
DETN herab iıhn vorstoßen, während der König auf dem Suüdgipfel
wohl vorerst den schmalen Grat, der diesen mıt dem Nordgipfel VeEeT-

bindet, verteidigen konnte. Der 1Dellus berichtet, daß das Auftauchen
des Feindes auf dem Berge den Ausschlag ZU Flucht Raimunds gab
Aus seıner Schilderung geht hervor, daß mıt ihm CH auch
Balian VO Ibelin, der sıch während des Kampfes vermutlich Zz.uUu iıhm
durchgeschlagen hatte, und Rainald VO Sıdon die Flucht ergrıilifen “®,
und die arabischen Quellen bestätigen das 219 Nach kurzer Beratung
rıtten sS1e ıIn eıner wütenden Attacke den steilen Abhang sudöstlich der
Hörner hinunter, ber die Gefallenen hinweg  220_ Im ale stießen die

216 J1Dellus Irruerunt auiem multitudo UganOoTUm (S1IC, hes DAGUANO-
rum) un pedites DET DprecıipucIum prerupt] montIs, In CUWIUS cacumine 1am
um ugerant, EOS precipitaverunt el alıo0s occidendo, alios captivando vastaveruntf.

h3ıl quidem igne alem mortiem sustinuerunif, qul1 elicta humilıtatıs
CHrist! In superbia mentiıs excelsa petierunt.

217 Runcıman I1 458 stellt diese Ereignisse dar, als habe Raimund
durch seıne Attacke UU  — die hinter ihm Kämpfenden entlasten wollen, dann
aber nıcht mehr ZUTru  ehren können. Kınen Entlastungsangriff einzuleiten WIT:!
ohl die ursprüngliche Absicht des Königs SCWESCH sSe1IN: daß Raimund ih
jedo in voller Flu  absıcht unternahm, darın stımmen alle Quellen übereın.

215 J1Delius da. a Comes denique el SUl el Balısanus Neapolitanus Il
Nablus) el Reginaldus SıdonensiIis el ceterı] pullanı, qui1 UC eran equıtantes,
Videntes hoc dedere Tga Terricus SS X VII 793, Die Johannıter (ed Chroust
3) machen keine Angaben über den Zeitpunkt der Die Ernoul-Gruppe
ist ler ebenso unklar ıIn ihren Angaben W1e vorher. ernhnar berichtet,
ohne 1ne Reihenfolge einzuhalten., VOoO der des Grafen, dem amp
un der Gefangennahme des Köni1gs, dann erneut VO der des Graifen
un!: zuletzt VO der Flucht Balıans qui ]’ariere garde estoilt (L,
214 macht daraus: „who Wäas ın the advance guard”) un: aınalds VO 1dONn,
ed De Mas Latrie 169 f5 ebenso SIOLIre (A) 64 1., (B) 64 f Daraus
1eRen Balian un: Rainald selen AdU der Nachhut nach Westen geflohen (so

wın Raymond 122 Anm. s 125 Anm. 86), iıst IN. angesichts der
i  ND Erzählung der Ernoul-Gruppe un der klaren Berichte des
1Dellus un madaddins vgl Anm 219) unzulässıg.

> madaddın bei Abu ama 269
rıcht Ru {1 458 SEeIZ die Flucht Balıans und aınalds „ lıttle
later  e

J1Dellus a (Baldwin, Raymond 126 Anm übersetzt ler
wieder als wWenn den lüchtenden ıne „backward movement“ zuschreibt:
„  Tga dare  ’ worauf sich bezieht, el bekanntlich einfach „Tlüchten”; vgl
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Flüchtenden auf den rechten (nördlichen) Flügel des Saladinschen Hee-
rCS, en SCHauUso W1€e den Vortagen Taqiaddin befehligte *, Die
arazenen WartTIclh dem Sturmangriff der schwergepanzerten Rıtter nıcht
gewachsen und mußten ihnen eiıne (GGasse öffnen, fügten ihnen dabe!i
jedoch empfindliche Verluste Z daß nıcht alle entkamen  222 Mit
Raimund, der dabei verwundet wurde 223 entflohen seıne 1er Stiefsöhne
Hugo, Wilhelm, Radulf und ÖOtto, Balian VO Ibelin, Rainald Von Sıdon
un:! Raimund 111 Voxn Antiochien ** Da 11 Arbel-lal nach Süden hın
die Hauptmasse des Feindes stand, blieb den liehenden als eiNzZ1ge
Möglichkeit der Durchbruch durch das steile Wadı al-Hammam, das sıch

225direkt VO  = iıhnen ZU LEbene nördlich des ees Genezareth hın öffnete
Sie wagten den Durchbruch und gelangten ohl unter weıteren Ver-
Iusten nördlich VO Magdala *“* auf die Küstenstraße, die ın süudlicher
Richtung nach Tiberias führte. Raimunds Tau VO  u eıner zurück-
gebliebenen schwachen sarazenischen Abteilung belagert wurde. Ernoul,
der sich wahrscheinlich unter den gylücklich Entkommenen befand, be-
richtet, daß der ral eınen Augenblick daran dachte, ZU Zitadelle VO

1iberlas vorzustoßRen, daß den Gedanken jedoch solort wıeder auf-
gab, da mıt seıner schwachen Resttruppe sicher gefangen worden
ware  227 Deshalb floh ın nördlicher Richtung nach Safed T’sefat) *,
den ext Anm. 218) ernhar ed De Ma - rT1ıe 169 ebenso die Estoire

SI poinst pendant[A] 6 9 [B| 63) gibt ECNAUE topographische Details:
contrevalDie Kämpfe bei den Hörnern von Hittin  41  Flüchtenden auf den rechten (nördlichen) Flügel des Saladinschen Hee-  res, den genauso wie an den Vortagen Taqiaddin befehligte**. Die  Sarazenen waren dem Sturmangriff der schwergepanzerten Ritter nicht  gewachsen und mußten ihnen eine Gasse öffnen, fügten ihnen dabei  jedoch empfindliche Verluste zu, so daß nicht alle entkamen *. Mit  Raimund, der dabei verwundet wurde??, entflohen seine vier Stiefsöhne  Hugo, Wilhelm, Radulf und Otto, Balian von Ibelin, Rainald von Sidon  und Raimund III. von Antiochien?*, Da im Arbel-Tal nach Süden hin  die Hauptmasse des Feindes stand, blieb den Fliehenden als einzige  Möglichkeit der Durchbruch durch das steile Wadi al-Hammam, das sich  225 ä  direkt vor ihnen zur Ebene nördlich des Sees Genezareth hin öffnete  Sie wagten den Durchbruch und gelangten wohl unter weiteren Ver-  lusten nördlich von Magdala?® auf die Küstenstraße, die in südlicher  Richtung nach Tiberias führte, wo Raimunds Frau von einer zurück-  gebliebenen schwachen sarazenischen Abteilung belagert wurde. Ernoul,  der sich wahrscheinlich unter den glücklich Entkommenen befand, be-  richtet, daß der Graf einen Augenblick daran dachte, zur Zitadelle von  Tiberias vorzustoßen, daß er den Gedanken jedoch sofort wieder auf-  gab, da er mit seiner schwachen Resttruppe sicher gefangen worden  wäre?”, Deshalb floh er in nördlicher Richtung nach Safed (Tsefat)*®,  den Text Anm.218). Bernhard, ed. De Mas Latrie 169 (ebenso die Estoire  si poinst en un pendant  [A] 64, [B] 63) gibt genaue topographische Details:  contreval ... Die Angabe ergibt m. E. mit ziemlicher Sicherheit die Position  Raimunds vor der Flucht: südöstlich der Hörner und an deren Osthang fällt  das Gelände steil ins Arbel-Tal hinab (vgl. Abb. 1, 5, 6, 8), und hier beginnt  direkt gegenüber am Ostende des Tales das Wadi al-Hammam (vgl. Abb. 5).  21 Imadaddin bei Abu Schama RHCOR IV 270 = Goergens-Röh-  richt 63.  22 Imadaddin a. a. O.  223 Nach dem bei Abu Schama zitierten anonymen Brief RHCOR IV 288 =  Goergens-Röhricht 70 erlitt er drei Wunden. Nach diesem Bericht  soll nur vier Rittern die Flucht gelungen sein. Das ist aber wohl nur eine  Verwechslung mit den vier Stiefsöhnen des Grafen.  224 Letzteren nennt die Redaktion C der Estoire 65, die die Gesamtzahl der  Ritter, die durchkamen, mit 10 oder 12 angibt. Die vier Stiefsöhne Raimunds  nennen Bernhard und die Redaktionen A u. B _der Estoire a. a. O.  225 Vgl. Abb. 5. Im arabischen Text Imadaddins ed. Landberg 24  heißt es wörtlich: „(Der Graf) krümmte sich zum Wadi hin“; das dürfte sich  auf die leichte Linkswendung beziehen, die die Flüchtenden in der Tat aus-  führen mußten, um den Eingang des Wadis zu erreichen. Da es das einzige  Wadi in der Umgebung ist, muß die Gruppe dort durchgestoßen sein.  226 Dieser Ort war auch im Mittelalter besiedelt, vgl. Beyer in: ZDPV  67, 233. Vgl. Survey of Western Palestine I 369.  227 Bernhard ed. De Mas Latrie 170: Et si estoit Tabarie &ä II liues  d’iloec, et se n'i osa mie aler, pour ce qu'il savoit bien que s’il aloit & Tabarie,  qu'il seroit pris, et qu'il n'en pooit escaper. Ebenso L’Estoire (A) 65, (B) 64 f.,  (C) 65.  228 Historia peregrinorum ed. Chroust a.a.O. (vgl. Anm. 53) 120: JaphetIdDie Angabe erg1ıbt I11. mıt ziemlicher icherheıt die Position
aımunds VOT der südöstlich der Hörner un: deren Osthang
das Gelände steil 1NSs rbel-lIa ına vgl Abb 1! 57 65 8), un hier begınnt
direkt gegenüber Ostende des ales das Wadı al-Hammam vgl Abb 5)

2921 madaddın bei Abu ama 270 s

rıcht 92 madaddın L,

ach dem bel Abu Schama zıt1erten a.  z  I TIE RHCOR 88
S erlitt drei unden Nach diesem Bericht

soll 1U vıer Rittern die gelungen se1in. Das ıst aber ohl UU 1N€e
erwe  slung mıt den vier Stiefsöhnen des Grafifen

224 Letzteren nennt dıe edaktion der Estoire 6 s dıie die Gesamtzahl der
Rıtter, die durchkamen, mıt der angıbt. Die vıer Stiefsöhne Raimunds
CNNEenN ernnar un die edaktionen der Estoire A,

205 Vgl Abb Im arabischen ext madaddıiıins ed Lan  erg
el wörtlich „(Der raf krümmte sıch ZU Wadı hın”; das dürifite sıch
auf die leichte Linkswendung beziehen. die die Flüchtenden ın der lat Aa US-

führen mußten, den Kingang des 15 erreichen. [)a das einz1ge
Wadıi ın der Umgebung 1st, muß die Gruppe dort durchgestoßen selIN.

29 Dieser Ort WäarT auch 1m Mittelalter besiedelt, vgl C V 1 * ZDP V
6 9 33 Vgl SUurvey of estern Palestine 369

207 ernnar‘' ed De Mas Latrıe 170 S] estoilt Tabarie CI I1 Iiues

d ’ ıloec, el n I1 OSa mJe aler, DOUTLI qu 1 Savoillt Jen qUuU«E€ 3’1} alo1l - Tabarıe,
qu ’ il seroılt DTIS, qu 1l nen DOO1 ESCUDET. Kbenso I, Estoire 65, B) 64 f.,
C©)

228 Historia pDeregrinorum ed vgl Anm. 23) 120 Japhet
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die Templer noch 1m Besitz ihres Kastells waren “*, und VO  — dort
au  N nach 1yrus.

Die F’lucht Raimunds wurde VO vielen späateren ( hronisten 230
vornehmlich AÄAnhängern VO  a Richard Löwenherz, als Verrat gebrand-
markt Z2ö1 Daß ın geheimem Einvernehmen mıt Saladin stand, scheint
ausgeschlossen SEeIN: VoNn arabischer Seite wird SO  5 berichtet, daß

mıt Rainald VO Chätillon den Personen gehörte, die der Sultan
oten geschworen hatte ®® Irotz selner früheren Verbindungen

Saladin 233 und seıner Spannungen mıt dem König selbst hatte sich
nach em Tode Balduins Hoffnung auf die Krone gemacht ver-
uübte ın der Stunde der Gefahr keinen Verrat. Vom Zuge ach Tibe-
1A5 hatte C w1e WIT sahen, dringend abgeraten, und nach der Intrige
des ihm verhaßten Templermeisters und dem unerwarteten Befehl des
Königs un Aufbruch Nar während des Marsches durch die yglühende
Hıtze Juli und a folgenden age während der Schlacht sicher
UU mıt halbem Herzen dabei Der nüchterne Verfasser des Libellus
und die arabischen Quellen 35 zeıgen übereinstimmend, daß sıch erst

eiınem Zeitpunkt ZU Flucht entschloß, als die Schlacht für die hri-
entstellt für Saphet Weiteres bei h 63 Anm U,

Röhricht, eschichte 4537 Anm Wie Robert VO  — uUuXerre GSS MX
250 g1ıbt auch der Bericht 1ın at. Reg. 1 ed Richard in Speculum

diesen Ort Richard 169 hält diese Nachricht ebenfalls für
glaubwürdig.

DU  Q Es tiel TST Dezember 1158 nach eiwa einmonatıger Belagerung,
vgl Ges 484 Vgl auch In : ZDP V 6 ' 51 Später
(1240/41 kam wieder dıe Franken zurück, bıs Baibars 1266 endgültig
eroberte. Vgl Deschamps, Les chäteaux des CTO1SES Le Crac des
heyvaliers (Paris 1934

230 Vgl Raymond 118 Anm
221 Dagegen berichtet TLerricus über die KFlIucht Sanz ohne Vorwurf, wo

esha weiıl selbst VO Schlachtfeld floh., denn sonst hätte als Templer
natürlich Raimund angegrififen (etwas abweichende Fassungen: GSsSs XVII
793; ed 8 9 ened1i VO  — Peterborough ed. {{
Gervasıus VO  _ Canterbury ed Stubbhbhs 375; Roger VO  > Oveden ed.
Stubbs 325 alp. VO |)hiceto ed Stubbs I1 50; Magnus GSSs
VII 507)

239 madaddın bei Abu ama RHCOR 78
rıcht

233 Vgl. etwa Lane= P o61e 200; RKuncıman {1 448 1If u. bes. Bald-
Raymond passım. beurteilt seinen harakter ohl

eiwas ungünstıg. ber SAın ehrgeiziges Verhalten ın den vorausgehenden
Jahren soll hier nıcht gernrteilt werden: VOTLT un während der Ereignisse VO

Hiıttin wäar jedo eı17” der wenigen, die die Lage richtig beurteilten.
234 1Delillus vgl 210
235 Vgl Anm. Auch eha‘addin I1{ Kamala:  1n (Blo-

chet 178) beric}‘ au zweıter Hand, der Tal sSe1 bereıts Beginn des
Kampfes geflohe Vgl 41 uch (Crusaders 246
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sten bereits verloren WAar. Ängesichts der Tatsache, daß die Küsten-
städte vVvon TIruppen enthblößt WAarchI, ann ILaln seinem Entschluß
eın SEW1ISSES Verantwortungsbewußtsein nıcht absprechen. Er WAar, w1€e
WIFTF sahen, dieser Zeıit bereits VOoO der Haupttruppe abgeschnitten,
unN!' seın Verbleib auf em Schlachtfelde hätte ach menschlichem Er-

nıchts mehr der Niederlage andern können. So durchbrach
mıt anderen promınenten Rıittern die Reihen Taqiaddins un floh

Daß ihm der Emir VON Hama nd Neffe Saladins nıcht absichtlich in g.-
heimer Absprache den Durchbruch ermöglichte, dürfte außer 7Zweifel
stehen, enn die arabischen Quellen beweisen, da 6cs dabei schweren
Kämpfen kam, bei denen der Graf verwundet wurde nd die Flüchten-
den Verluste erlitten 236 Außerdem wurde die Abteilung noch Jange VO

sarazenischen Beitern verfolgt *, Dem scharfen Angriff der schwer-
gepanzerten Klitereitereı konnten die leichtbewaffneten Muslimen nıcht
widerstehen, und deshalb jeßen S1e S1e durch, u11l sich auf ihre Haupt-
aufgabe, die Vernichtung der Kerntruppe und die Gefangennahme des
Königs, konzentrieren  238. Vielleicht erinnerte sich reilich Taqiaddin

Raimunds früheres Einvernehmen mıt Saladin und glaubte, mıt dem
Grafen nach Beendigung der Kampagne einer eichteren Überein-
kunft kommen.

Hatte siıch ZU Zeitpunkt der F’lucht Raimunds das Blatt bereits
eindeutig zuungunsten der Kreuzritter gewendet, dauerten dennoch
die schweren Kämpfe weıter Die christlichen Quellen reilich führen
ihre Berichte Jetz schnell und ohne AÄAngabe weıterer Einzelheiten
Ende der est des Heeres se1l überwältigt, das Heilige Kreuz VO den
Ungläubigen erbeutet un der König gelangengenommen worden 239
Das ist nıcht weıter erstaunlich, enn sowohl der AÄugenzeuge, dessen
Bericht dem Libellus zugrunde liegt, als auch Ernoul sind vermutlich
dieser Zeit mıt Raimund oder anderer Stelle des Heeres geflohen
UunN: erlebten den Endkampf{f nıcht mehr mıt 240 Die Berichte der Sieger
dagegen schildern noch weıtere Details.

Wie WITr sahen., hatte der König uUurz VOL der Flucht des Grafen
236 Vgl Anm 203 Imadaddın. Rısala (Kraemer 17) berichtet, habe

be1 der Flucht ıne ist angewandt, schildert diese ber nıcht näher.
237 Kamaladdin ei 179) 350) TelNC behauptet, die

arabischen Quellen sagien aus, daß aqladdın keinen ernsthaften Versuch
machte. die Flüchtenden aufzuhalten oder S1€e verfolgen. |Jas Gegenteıl
ıst der Wall

238 Vgl auch Ibn al-Atır 684 Zu demselben Ergebnis kommt
Prawer 557 Hattın 178 Oman E  E ylaubt, daß die Sarazenen die
Angreifenden ange eın Drittel des Heeres! urchließen, das
Hauptheer W schwächen. I)Davon kann natürlich nicht cie ede se1IN, da DUr

wenıge durchkamen.
239 So der J1Dellus ed die Ernoul-Gruppe .

240 Nach dem TIE der Genuesen, ed Hampe ın ö konnten
lie Rıtter ZU „Dropter loca SaXOSU e1 invıada“ nıcht mehr kämpfen {)as
ıst jedo ıne Erfindung des auch sSonst schlecC} iınformierten Verfassers.
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VOoOnNn Tripolis den Befehl erteıilt, auf dem sudlichen Abhang oder dem
Gipfel der Hörner die Zelte aufzuschlagen. Nach Aussage VO  — Ihn al-
tir gelang 6S ın der Eile u noch, das königliche Zelt aufzurichten 241
Zu dieser Zeit tobte auft der sudlich davon gelegenen Hochfläche der
Kampf; die Sarazenen ın die Kormationen der VO Fußvolk 1m
Stich gelassenen Rıitter eingebrochen, und eıne geordnete Gruppierung
ı  Z die Zelte ar ohl nıcht mehr möglıich. Dennoch velang eıinıgen
Abteilungen, sıch en König scharen und TOIZ der entmutigenden
Flucht Raimunds und des Grasbrandes verzweifelten Gegenstößen
anzuseitizen. Mittlerweile wa  — ec5 Nachmittag geworden 242 der Kampf
ın der Sonnenglut tobte also etiwa sieben Stunden lang. Saladins Sohn
al-Afdal, der sich während der Schlacht der Seite se1Nes Vaters
befand wa  H der erstie Kampf. dem teilnahm hat ul  N ber
die etzten Durchbruchsversuche der Ritter eıiınen anschaulichen Bericht
hinterlassen  243. Die den König rupplerte Reiterei unternahm VO

Berg herabh eınen, w1€e al-Afdal Ccs nennt, bewundernswürdigen Angriff
die ihr gegenüberstehenden Sarazenen und warf S1Ee ı1n die

Richtung Saladins zurück, der sich vermutlich 1mMm Laufe des Kampfes.
auft das höhere Terrain sudlich der Hörner begeben hatte JJer Sultan
erbleichte VO  — Schreck., hielt sıch den Bart nd stieß Verwünschungen
auSsS. Den Muslimen gelang jedoch, den Vorstoß abzuflangen und die
Kreuzritter auft den Hügel zurückzudrängen. IDiese unternahmen jedoch
noch eıiınen zweıten Angriff und drangen diesmal noch weıter bis der
Stelle VOT, sich Saladin befand. ber schließlich wurden sS1e auch
Jetzt VO den Sarazenen auf den Berg zurückgeworfen. Als al-Afdal
darüber ın Jubel ausbrach, brachte ihn seın Vater ZU Schweigen: erst
wWwWenn das Zelt des Königs fallen sähe, glaube den endgültigen
Sieg. In diesem Augenblick brach ıIn der Tat das königliche Zelt
SaIinmnell,. Saladin thel niıeder, weınte VO  — Freude und dankte Allah für
den Sieg ber die Ungläubigen. Diese In Kinzelheiten vielleicht etiwas
anekdotenhaft zugespitzte Schilderung ze1gt, daß die Kreuzritter TOLZ
iıhres quälenden Durstes och Jletzte, heldenhafte Versuche unter-
nahmen entkommen. Sie stıegen teilweise VO Pferd ab, Fuß
weiterzukämpfen  244° Bald sS1e jedoch mıt iıhren Kraäften völlig

Ende Wie al-Afdal weıter berichtet *, vaben S1e ihre offnungslosen
»41 Ibn al-Atir 685 In dem, Ww1e WIT sahen, nıcht sehr UVeTI-

Jässıgen TIEe der Johanniter Archumbal (ed Chroust 2) ıst VOo  s dre  1
Zelten die Rede

242 TIE der Johanniter rchumbal ed TOU sSi44  PETER HERDE  von Tripolis den Befehl erteilt, auf dem südlichen Abhang oder dem  Gipfel der Hörner die Zelte aufzuschlagen. Nach Aussage von Ibn al-  Atir gelang es in der Eile nur noch, das königliche Zelt aufzurichten *.  Zu dieser Zeit tobte auf der südlich davon gelegenen Hochfläche der  Kampf; die Sarazenen waren in die Formationen der vom Fußvolk im  Stich gelassenen Ritter eingebrochen, und eine geordnete Gruppierung  um die Zelte war wohl nicht mehr möglich. Dennoch gelang es einigen  Abteilungen, sich um den König zu scharen und trotz der entmutigenden  Flucht Raimunds und des Grasbrandes zu verzweifelten Gegenstößen  anzusetzen. Mittlerweile war es Nachmittag geworden  242,  >  der Kampf  in der Sonnenglut tobte also etwa sieben Stunden lang. Saladins Sohn  al-Afdal, der sich während der Schlacht an der Seite seines Vaters  befand — es war der erste Kampf, an dem er teilnahm —, hat uns über  die letzten Durchbruchsversuche der Ritter einen anschaulichen Bericht  hinterlassen*®., Die um den König gruppierte Reiterei unternahm vom  Berg herab einen, wie al-Afdal es nennt, bewundernswürdigen Angriff  gegen die ihr gegenüberstehenden Sarazenen und warf sie in die  Richtung Saladins zurück, der sich vermutlich im Laufe des Kampfes  auf das höhere Terrain südlich der Hörner begeben hatte. Der Sultan  erbleichte vor Schreck, hielt sich den Bart und stieß Verwünschungen  aus. Den Muslimen gelang es jedoch, den Vorstoß abzufangen und die-  Kreuzritter auf den Hügel zurückzudrängen. Diese unternahmen jedoch  noch einen zweiten Angriff und drangen diesmal noch weiter bis zu der  Stelle vor, wo sich Saladin befand. Aber schließlich wurden sie auch  jetzt von den Sarazenen auf den Berg zurückgeworfen. Als al-Afdal  darüber in Jubel ausbrach, brachte ihn sein Vater zum Schweigen: erst  wenn er das Zelt des Königs fallen sähe, glaube er an den endgültigen  Sieg. In diesem Augenblick brach in der Tat das königliche Zelt zu-  sammen. Saladin fiel nieder, weinte vor Freude und dankte Allah für  den Sieg über die Ungläubigen. Diese in Einzelheiten vielleicht etwas  anekdotenhaft zugespitzte Schilderung zeigt, daß die Kreuzritter trotz  ihres quälenden Durstes noch letzte, heldenhafte Versuche unter-  nahmen zu entkommen. Sie stiegen teilweise vom Pferd ab, um zu Fuß  weiterzukämpfen *, Bald waren sie jedoch mit ihren Kräften völlig  am Ende. Wie al-Afdal weiter berichtet *, gaben sie ihre hoffnungslosen  241 Ibn al-Atir RHCOR I 685. In dem, wie wir sahen, nicht sehr zuver-  lässigen Brief der Johanniter an Archumbald (ed. Chroust 2) ist von drei  Zelten die Rede.  2422 Brief der Johanniter an Archumbald ed. Chroust 3: ... bellumque  fuit acerrimum inter nonam et vesperam  . Die anderen Quellen lassen uns in  bezug auf Zeitangaben am Nachmittag im Stich. Vgl. auch Baldwin, Ray-  mond 127. Nicht haltbar ist die Angabe Stevensons, Crusaders 246, der  Kampf habe am 4. Juli nicht lange gedauert.  23 Überliefert bei Ibn al-Atir RHCOR I 685 f. Über den Schlußkampf auch  Imadaddin bei Abu Schama RHCOR IV 270 = Goergens-Röhricht 64,  und, etwas ungenau, Ibn al-Atir selbst RHCOR I 684 f.  24 Imadaddin a. a. O.  245 A, a. O.ellumque
fu1t acerrımum inter on el Die anderen Quellen lassen uUuNs In
bezug auf Zeitangaben Nachmittag 1m Stich. Vgl auch aldwiın, Ray-
mond 127 ıcht haltbar ist die Angabe s (Crusaders 246, der
amp habe Juli nıcht lange gedauerrt.

Überliefer be]l Ihn al-Atir 685 Über den Schlußkampf auch
madaddıin be1 Abu ama 270 Goergens-Röhricht
und, etiwas uNnSCHNHAaAU, Ibn al-Atir selbst 084

244 madaddin A, a.
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Versuche, ZU W asser durchzubrechen, auf Sie stiıegen aus ıhren
schweren RKRüstungen, die die Qualen der Hitze und des Durstes noch
erhöht hatten, und etzten sich 1n völliger Lethargie auf den Boden So
wurden sS1e ZUSammenNn mıt dem König VO den nachrückenden Sarazenen
wıderstandslos geflangengenommen. [)as königliche Zelt brach a 1lll-

MCN, das Heilige Kreuz wa  — Urz vorher ın die Hände der Ungläubigen
gefallen  246. Mit dem König  247 gerlıeten seın Bruder Amalrich, Rainald
Von Chätillon, Hunfred VO Louron, der Templermeister Gerhard VO

Ridefordia, der Markgraf Wilhelm VO Montferrat und viele andere ın
Gefangenschaft**, Raimund VO Tripolis, Balian VO Ibelin, Raimund
VO Antiochien und Rainald von Sidon mıt ihrer Gruppe nıicht
die eINZIgEN, die entkamen. Das Gelände nach W eesten 1n, auftf dem das
Heer der Kreuzrıitter herangerückt WAar, bot güunstiıge Möglichkeiten für
eınen Durchbruch, un manchem Rıtter AaUuS dem hinteren Treffen
gelang die Flucht * Insgesamt sollen jedoch nıcht mehr als 200 Reiter
und Fußsoldaten entkommen se1ın 250

IDER Schlachtfeld bot eıinen ausamıe Anblick 21 In der Sommer-
hıtze verbreitete sich der Geruch der Verwesung schnell ber den
Kampfplatz, auf dem die ZU eil schreck lich verstümmelten Leichen
umherlagen. Die efallenen wurden nıicht bestattet, ennn als eiwa eın
Jahr spater Ibn al-Atir die Gegend besuchte, sa schon VO weıtem
das Gelände mıt Knochen übersät, die haufenweise oder einzeln umher-
lagen. Kinige Leichen hatten die Sturzbäche fortgeschwemmt, andere

VO den wilden Jlieren verschleppt worden 252

258Die weıteren Ereignisse können WIT 1er uUurz zusammenftassen
Die Gefangenen wurden gefesselt abgeführt. Der Sultan heß se1ın Zelt
auf dem Schlachtfeld aufschlagen un die promınenten Ritter vorführen.

246 So madaddın be1 Abu Schama 74 S

rıcht 65 ach Ernoul (Bernhard ed De Mas Latrıe 140 I, Estoire ın
allen drei Redaktionen 05 {.) behauptete späater 1n Akko e1in Templer, der
der chlacht teilgenommen hatte, habe das Kreuz während der chlacht
vergraben. Er ega sıch mıiıt einem ortskundigen Rıtter ın dreı Nachtmär-
schen durch das VO WKeınde besetzte Gebiet auti das aCl doch fanden
sS1Ee nıchts enbar hatte der Templer 1U geprahlt.

247 Dıie T1C! der Genuesen, sSel auft der Flucht gefangengenommen
worden (ed 1N : 279), dürifite wWw1e manches andere ın diesem
TIE 1ne Erfindung seIN. Nach bel Abu ama D7

wurde VO  - einem Kurden Derbas gefangen.
248 richt, Geschichte 438 1.; aldwin, Raymond 128

ernhar ed. f  C - 170:; L’Estoire A) B) 64
250 So ın bemerkenswerter Übereinstimmung be1l Abu ama

287 CO r Rı rıcht un der Brief der Johanniter
rchumbal): ed SI

251 madaddin bel Abu ama Z
rıcht 252 Ihn al-Atir 688

253 Auch hıer Genauigkeıit unübertroffen rıcht, es
. Vgl. auch Grousset IL 797 1£.; Runcıman ] 459 fIi.
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König Gu1ido schonte C dagegen richtete sich seın Haß —  c  a Rainald
Vo Chätillon und SCRCH die Ordensrtitter. Rainalds Angriffe auf die
Pilgerstraßen zwıschen dem Joten nd dem Roten Meer und se1ine Be-
drohung der heiligen Städte Mekka und Medina hatte die 10.O-

hammedanische Welt erregt. Saladin, der ihn oten geschworen hatte.
stellte ihn Jetz ZuUu ede und warfi ihm se1ıne Untaten VOT. Rainald vab
ZU Antwort. daß UU das getan habe, as alle Könige tun plleg-
ten, und damit Nu ausgetretenen Pfaden gefolgt se1l 2589 Zweifellos War

das eın Seitenhieb uf das erhalten Saladins, der selbst oft SCHUS ın
Grausamkeiten schwelgte, ıIn Kairo, Damaskus und Aleppo nıcht ohne
Mord und echtsbruch ZzU Macht gelangt ar un u dem gefangenen
Haudegen moralische Strafpredigten halten wollte. Darauft reichte der
Sultan dem VO  vu |Durst und Erschöpfung torkelnden König risches
W asser. Als Gu1ido die Schale Rainald weitergaDb, warf Saladin e1IN,
daß das nıcht mıt selıner Zustimmung erfolge: hätte Rainald selbst
W asser gereicht, annn ware nach den Gepflogenheiten der arabischen
Gastfreundschafit seinem Schutze verpllichtet gewesen *, ach dem
Gesetze des heiligen Krieges forderte den verhaßten Gefangenen
auf, Z Islam überzutreten  255. Is Rainald das ablehnte. verließ der
Sultan das Zelt, die Lagerung selıner Iruppen besichtigen. ach
selıner Rückkehr stach Rainald niıeder und lLieß ihm das Haupt ab-
schlagen *. Den VOrT Angst bebenden König beruhigte un: Sarah-
tierte ihm das Leben*” Am nächsten Morgen ZO nach Tiberias

258zurück. Eschiva übergab das Kastell Zusicherung freien Abzugs
An den folgenden Lagen ließ der Sultan unter den Gefangenen eine
Tausahıc Metzelei anriıchten: besonders die Templer und Johanniter,
die ıhrer Kampferfahrung fürchtete *, Ließ hinmorden.
sofern S1Ee nicht, w1€e der JlLemplermeıister 260 eın hohes Lösegeld wert

20802 madaddin be1 Abu chama 275
rıcht

254 Ihn al-Atır 687: amaladdıin ch ei 180) ; Abu 1-Fida
56; BrevIıs hıistoria GSS (mit teilweıse unzutreffenden Fın-

zelheıten)
255 eha‘addın 111 97 : Kamaladdın ( ei 181) : vgl

eschichte 439 Anm.
256 ach dem arabıschen ext VO madaddın. ed. 26. schlug

iıhm aladın zuerst den Arm ab un befahl dann anderen., ıhm das Haupt ab-
zuschlagen. So auch beıl Abu Schama RHCOR 2706, während ( S}

Röhricht übersetzen. Imadaddin wird darın bestätigt VO  >

eha‘addıin 111 un Kamaladdin eti 181) er iıst
richt, es Anm. dort auch spätere Quellen berichtigen.
Ungenau I1 459 Im anzZenN zutreffend

257 Ihn al-Atir 687 58 E1  D, es441
Ihn 1-Atır 688 motivı.ert aladıns Grausamkeit auf diese

einleuchtende Weise.
Er wurde 1188 mıt dem König nach der ergabe Aschkalons freige-

Jassen, vgl h s eschichte 4A74
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waren  261_ Er selbst genoß ıIn vergnugter Stimmung das Blutbad, VOo

dem sich ein1ıge der Muslimen schaudernd abwandten 262 Diese Grausam-
keiten werftfen eın trübes ] icht auft den Charakter e1INEs Mannes, den
schon manche seıner LZeitgenossen 1 fernen Abendland, für die die
Verkörperung e1nes orj:entalischen Märchenprinzen Wafrl:, nach der Mode
der Zeit als edlen Heiden und Ritter anzusehen pllegten, eiıne OomMmMmall-

tische ehldeutung, die ber die Saladinverehrung des wilhelminischen
Zeitalters in Deutschland bis ın die neuesten Geschichtswerke nach-
klingt. Irotz vieler sympathischer Charakterzüge blieb 1m Grunde
doch ein orientalischer Despot, der Großmut und Krbarmen ebenso
w1€e den krassesten Exzessen fäahig WAarL, w1e gerade seinen Launen
entsprach. Das Blutbad nach der Schlacht VO Hittin hat natürlich die
Atmosphäre weıter vergiftet, nd mıt echt hat INa darauf hinge-
wıesen “ daß die spatere Niedermetzelung der muslimischen Gefan-

au  N kko durch Richard Löwenherz 264 eiınem ]  o  uten eıl als
Racheakt für die Massenhinrichtung der ochristlichen Gefangenen bel
Tiberlas aufizufassen ist.

Wenn WIT 135 abschließend die Frage stellen, ob diese Katastrophe,
die In den folgenden Monaten u11 Verlust fast des ZSaNnzech Königreiches
führte und dadurch den dritten Kreuzzug auslöste, vermeıiden g_

ware, mMu nach Abwägung aller Argumente die Frage bejaht
werden. Auch WwWenn al berücksichtigt, daß die Kreuzriıitter iıhrer
Ehre willen die eingeschlossene Eschiva ın J1ıberlas reiten wollten,

doch die Argumente Raimunds VO Tripolis, die die
meısten seıner Gegner überzeugten, unwiderlegbar: ein Zug ber die
wasserlose Hochfläche 1 Juli WäarLr unverantwortlich *. Um mehr
trifft den schwachen (Guido VOoO Lusignan die Schuld, da siıch ber die
Auffassung der Mehrheit hinwegsetzte und den Einflüsterungen des
Templermeisters Gehör schenkte. Mit großkem Geschick hat Gerhard
VO Ridefordia die Schwächen des Königs ausgenutztl: seın Mißtrauen

Raimund, seıne Unentschlossenheit und seıine Verpflichtungen
gegenüber den Templern, mıt deren Hilfe die Krone erhalten
hatte %68 Der Befehl Gui1dos, nach Tiberlas vorzurücken, ar der ent-
scheidende taktische Fehler., der ın den Untergang führte *. Dagegen

261 h Geschichte 441 mıt SCHAUCH Quellenangaben, dazu auch
Ima  1n, Rısala 17) Vgl Raymond 129

262 madaddın be1l Abu Schama D7
berichtet davon in höchster Wollust Crusaders 248,

nennt diese Grausamkeiten „almost the only blot Saladıin s faır name”“
Oman ] 3392

264 rıch Geschichte 575 f! der jedoch auch nıcht unbeeinflußt VO  b

der Saladinverehrung des wilhelminischen Deutschland ıst, die ihren TUN
265 Vgl oben.1n der Araberpolitik eims I1 hatte

ö6 Die Ernoul-Gruppe vgl Anm 90) schildert vielleicht eiwas anek-
dotenhaft zugespitzt diese Einflüsterungen des Templermeısters. Vgl Bald-

Raymond 115
267 So auch Baldwiın, Raymond 119, 151 ff (Grousset {1 7992 ff Da-



ıst 6cSs eigentlich müßig Iragen, ob 1m Laufe des und Juli eın
überragender Feldherr die drohende Niederlage och hätte abwenden
können. Die Durchbruchsversuche ZU See und unnn orfe Hıttin amn

Nachmittag des Juli scheiterten, weil das Heer VO ıtt ın der Jut-
hıtze derart erschöpft WAar, daß die Hauptmacht des Gegners nıcht
mehr durchstoßen vermochte. Kür diesen Fehlschlag Raimund VO

TIripolis verantwortlich machen, w1€e 6Ss spatere hronisten taten,
die eınen Sundenbock suchten. ıst gänzlich abwegig“®, Vielleicht ware
C555 einem energischen König wW1€e Balduin dennoch gelungen, durch
straffe Führung die Iruppen ıIn eıner etzten Kraftanstrengung ZU

rettenden W asser führen: Guido VO Lusignan wa  — jedoch nıcht der
geeıgnete Mann, dem Heere jenen Mut der Verzweiflung eINZU-
ilößen, der azu nÖöLLS SCWESCH ware. Wie WIT sahen, wandte sıch,
unfähig ZzuU selbständigen Handeln, angesichts der drohenden Nieder-
lage ständig Raimund VOon Tripolis Rat So blieb nıchts anderes
übrig, als die acht hindurch ohne W asser lagern,; ın der Hoffnung,
daß folgenden Tage der Durchbruch vielleicht dennoch gelingen
würde  269' Als nächsten Morgen die völlig erschöpften Fußtruppen
desertierten, wa  e das Schicksal der Kreuzritter endgültig besiegelt. In
dieser Situation hätte eın entschlußkräftiger und verantworiungs-
bewußter König DU noch daran denken mussen, die schwergepanzerten
Elitetruppen retten. und die F'lucht Raimunds zeıgt, daß dafür noch
Chancen vorhanden WarTcCcll. Eine solche Flucht ware keine |JDesertation
SCWCESCH, ennn VO Überleben der abendländischen Ritter hing die
Rettung der weitgehend VO Besatzungen entblößten Küstenstädte und
Jerusalems ab;: mıt ihnen als Kerntruppe ware 6S jel eher gelungen,
wiıieder eın schlagkräftiges Heer aufzustellen, das Saladin entgegen-
treten konnte Statt sich diesem FEntschluß durchzuringen, der. wW1€e
der Libellus zeıgt 270 wenıgstens ın der Umgebung des Graten VO ITrTIi-
polis, Balians VO belin und anderer Barone gefordert wurde, zögerie
der König auch Jetz und gvab annn den fatalen Befehl, die Zelte auf-
zuschlagen. Als die Reste der stolzen AÄArmee in etzter Verzweiflung
versuchten., VO Südgipfel der Hörner vVvonl Hıttin die Reihen des
Gegners durchbrechen, Wa  — spat So tragt die Schuld der
Niederlage der unfähige Könıg un: ohl ın noch größerem Maße
der politisch und miılitärisch kurzsichtige Templermeister Gerhard VOoO

Ridefordia., der au  N maßloser Feindschaft SC Raimund VO Tripolis
sınd die Einwände VO  u l 194 überspitzt, der den Entschluß

ZU Vorrücken aQuSs der Verpflichtung, der eingeschlossenen Gräfin helfen.,
rklärt un: rechtfertigt. 26 Vgl oben.

dwın Raymond 192 nennt die Lagerung Freitagabend den
zweıten FYehler, g1ibt Jedo Z daß möglicherweise keine andere Wahl mehr
bestand.

270 JDellus ed Prutz Z Man kann dem König allerdings zugute
halten, daß befürchtete, die kostbare Relique des Heiligen TEUZES VeOeI-

lieren, die., w1€e WIT mehrfach sahen, für das Heer VO  z großer psychologischer
Bedeutung WÄäT.
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nN! begieri1g, ache für die Vernichtung seılıner Ordensritter bei Kana
nehmen, unter rafhfinijerter Ausnutzung der Schwächen des Königs
Abend des Juli SCECH den Entschluß der Mehrkheit, be1 den uel-

len VO Saffuriya auszuharren, intrıglerte un den unsınnıgen Be-
schluß Guidos provozıerte, den Marsch 1Ns Verderben anzutretiten Damit
wa die Niederlage letztlich das Ergebnis des unseligen Lwistes, der
besonders se1ıt em Tode Balduins die Feudalherren des König-
reiches gespalten hatte

Beschreibung der Abbildungen
Blick nach Nordwesten auf das Arbel-Tal (rechts), die Hörner VO

Hıttin und die Hochfläche, auf der die Kreuzritter anrückten (links).
Hıinter em rechten (nördlichen) Abhang der Öörner lag das Dorftf Hittin
Im Tale, eiwa 1m Vordergrund, befehligte Saladin den miıttleren Flügel
des muslimischen Heeres, nördlich davon stand Taqiaddin mıt dem
rechten (nördlichen) Flügel. Die Hochfläche links, die 1mMm Süden leicht,
weıter nördlich stejler ZU Tal hın abfällt, Wäar der Hauptkampfplatz.
In der Nähe des Steinrif{fs, das das Plateau 1 Norden abschließt (unter
dem sudlichen linken| der beiden Hörner), mu Raimund 1NSs Tal hinab
geflohen seın vgl Abb

Blick VO Plateau ın nordwestlicher Richtung auf die Hörner, die
Vo 1er aus weniıger steil aufsteigen, etwa VO der Stelle au  N auf-
S  MCNH, bis der Raimund VO Tripolis mıt dem ersten Ireffen
vorrückte. Auf dem süudlichen (linken) Gipfel agerte der König wäh-
rend des FKndkampfes.

Blick nach Nordosten auf die (von 1eTr aus deutlich erkennbaren)
beiden Hörner, aufgenommen eiwas suüudlich VO Lavı, dem vermut-
lichen Lagerplatz der Kreuzritter. Auf dem rechten südlichen) Gipfel
agerte der König während des Endkampftes, sudlich Tre  S) davon das
eigentliche Schlachtfeld Der Durchbruchsversuch ZU Dorfe Hıttin

Juli SINg westlich inks) Berge vorbel.
Das suüdlich Abb anschließende Gelände mıt der heutigen

Straße, die der damaligen eiwa entspricht. Der Abfall 1Ns Arbel-Tal
beginnt Horizont, links steiler, rechts sanliter (weshalb die Straße
nach rechts führt) In der Miıtte Horizont die Ahuzat-Naftalı: bis
dahin drang un:! Juli das ersie Treffen ungefähr VOT, Davor
das Schlachtfeld Raimund brach eiwa ın der ohe des Telegraphen-
mastes 1Ns Arbel-Tal durch

Blick VO Steinrift ach Nordosten auf das Arbel-Tal Links der
KEingang des Wadıi al-Hammam : VO 1er aus brach Raimund durch
Rechts südlich) VOo Wadıi der Moschaw Arbel: auf dem Hügel darüber
die Lage des alten Arbel IIII Hintergrund die Ebene nördlich des ees
Genezareth. Hier 1mMm ale befehligte Taqiaddin den rechten Flügel.
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Blick VOo Steinriff nach (Osten auf das Arbel-Tal und den See Gene-
zareth 1m Hintergrund: 1er befindet sich der leichteste Abfall ZuU ee,
den die Straße damals (wie heute) hinabführte (etwas rechts außerhalb
des Bildes). (Ganz rechts efar-Hittim. Rechts 1m Vordergrund brach da
Fußvolk 1Ns Tal VOT. Diesen Abschnitt befehligte Saladin.

Blick eiwa VO  — der Stelle des Abfalls um Arbel-Tal nach Westen der
Berg rechts nıcht mehr 1m Bilde). Am Horizont auf dem Hügel der
Kiıbbuz Layvı: dort ın der aähe mussen die Kreuzfahrer ın der acht
VOo auf den Juli gelagert haben: davor das Schlachtfeld Lubiyalag SanNnz links Horizont: dort befand sich Juli das Hauptlagerder Sarazenen, die Juli auch VOoO links Süden) auf die Kreuz-
fahrer eindrangen und S1e nach rechts (Norden) den Öörnern hın
abdrängten.

Steilabfall der Hörner VO Hıttin nach ÖOsten, aufgenommen VO
Steinriff nach Nordwesten. Hier floh vermutlich das Fußvolk auf den
Berg. Nördlich des Gipfels lag ehemals das orf Hittin.
Korrekturnachtrag: Nach der Drucklegung der vorliegenden Abhand-
lung erhielt ich noch schriftliche Auskünfte ber die Topographie und
ber die klimatischen un hydrographischen Verhältnisse VO  b Herrn
Alfred Lebhar., Rechtsanwalt un Notar In Haifa, Herrn Marco Aroyo
aus efar-Hittim un Herrn Yıtro Jacobs au Lav:  1, für die ich dieser
Stelle herzlich danken möchte


